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Badischer Beobachter .

Hauptorgan der badischen Zentrumspartei .
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :

In Karlsruhe durch Träger zugestellt , monatlich 90 Pfg ., vierteljährlich
Mk . 2 .70 . In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt , monatlich
80 Pfg . Bei der Post bestellt und dort äbgeholt Mk . 3 .25 , durch den

Briefträger ins Haus gebracht , Mk . 3 .67 vierteljährlich .
Bestellungen werden , jederzeit entgegengenommen .

Frrllsprtcher
Nr . 535»

Nerkagen :
Einmal wöchentlich : das illustrierte achtseitige Unterhaltungrblatt

„Sterne « nd Ktnnren ".
Zweimal wöchentlich: das vierseitige Ilnterhaltungsblatt

„Slatter für de« Familientifch ".

Ferlllprr - er
Ar . 535 .

Anzeige « : Die sechsspaltige Petitzeile oder deren Raum 85 Pfg .,
Reklame » 00 Pfg . Lokalanzeigen billiger . Bei öfterer Wiederholung
entsprechender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle all «

Anzeigen -Vermittelungsstellen an .
Nedaktio » und Geschäftsstelle : Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe (Baden ) .

Sprechstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia " in

Karlsruhe , Aülerstraße 42 . Heinrich Vogel , Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik . ,olv,e Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ; snr die UnterhaltlingS .

betragen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsruhe .
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :

Hermann B a tz l e r in Karlsruhe .

Deutfchland.
Verli ». 11 . Januar t ' ' !»

. O - Ter „ZeutruiitSreiehSkauzle ^ ! Das „ Berliner
.Tageblatt " chatte den schauerhasten Witz verbreitet ,
daß das Zentrum beim Kaiser eine Offerte einge¬
reicht habe und daß es als Reichskanzler einen „sehr
tüchtigen und begabten " Diplomaten nenne . Rur
die „Tägl . Rundschau " fiel in ihrer Zentrumsangst
auf den Scherz herein und bezeichnete als diesen
Kandidaten den Fürsten Radolin , Boffchafter in
Paris und 'Schwager des Zentrumsabqeordneten
Grafen v . Oppersdorfs . Nunmehr erklärt das „Ber¬
liner Tageblatt "

, daß e8 an diesen Mann gar nicht
gedacht habe . Damit nicht noch mehr Leute herein¬
fallen , wollen wir den Namen nennen , den das
Matt im Auge 'hatte : es ist Herr v . Radewitz , bis¬
her Botschafter in Madrid , der beste deutsche Diplomat .
Aber falsch ist die ganze Nachricht des genannten
Blattes : denn das Zentrum hat keine Offerte abge¬
geben und gibt keine ab .

Husland «
Italic » .

=£ Die Depntiertenklnnmer nahm die Vorlage bctr .
die Hilfeleistung im Erdbebengebiet in geheimer Ab¬
stimmung mit der Abänderung an , daß anstelle der
vorgeschlagenen fiinfprozentigen Erhöhmig der
Steuern für zwei Jahre eine solche um zwe^Prozent
für fünf Jahre beschlossen wurde . Der Beschluß ist
einftiininig gefaßt und mit lebhaftem Beifall auf -
genommen worden . Der Ministerpräsident schlug so¬
dann vor , daß die Kainmer ihre Arbeiten erst am
16 . Februar wieder aufnehme , statt , wie bisher be¬
stimmt , atn 3 . Februar , weil sich mehrere Minister

. au .die Unglücksstätten begeben/mußten . Dieser Vor -
Wag . würbe . angenommen , und die . Sitzung ge-
schlossen .

Balkauftaaten.
Zur Balkankrise . Der - österreichisch ungarische

Boksck,aster Markgraf P a l l a v i c i n i hat nach Ab¬
lauf der Beiramsfestlichkeiteu die Verhandlun¬
gen mit dem Großwesir wieder aufgeuom -
men und folgende Vorschläge gemacht : Unter Berück¬
sichtigung des wiederholt geäußerten Wunschescher
Türkei , als Entgelt für die Abtretung ihrer Sou -
verämtätsrechte auf Bosnien eine finanzielle Zu¬
wendung zu erlangen , kommt die österreichlsch-uu -
garische Regierung diesem Wunsche in der Weife ent -
gegen , daß sie sich bereit erklärt , der stirkischen Re¬
gierung als Ersatz für die in Bosnien und der Herze¬
gowina gelegenen ehemaligen türkischen Staatsgüter
einen Betrag von Millionen türkischer
Pfund anzubicten . Ta eS aber nicht ganz klar
ist , ob es . sich um ottomanisches Staatseigentum oder
um ein Eigentum der beiden Provinzen handelt ,

!schlägt die österreichisch-ungarische Regierung vor ,

daß diese juridische Frage eventtiell durch einen
Schiedsspruch entschieden werde . — Der ungarisch «
Ministerpräsident Wekerle erklärte , Ungarn sei be¬
reit , die Hälfte der Lasten , die sich aus der Zahlung
an die Türkei ergäben , zu tragen . — Der Vorschlag
Oesterreichs hat in Konstanttnopel einen sehr gün¬
stigen Eindruck gemacht . Das offiziöse Wiener
„Fromdenblatt " schreibt : Unser gegenwärtiges An¬
erbieten an die Türkei , ihr für ihre ehemaligen
Staatsgüter in Bosnien 2s/u Millionen türkische
Pfund zu zahlen , bietet der Türkei den Vorteil , daß
sie ohne eine für sie ungünstige Verrechnung von
Forderungen unh Gegenforderungen eine besttmmte
Summe erhält . Ueber die Höhe dieser Summe ist
allerdings - jede weitere Diskussion ausgeschlossen .
Der „Pester Lloyd " schreibt mit Bezug auf das An -
erbieten Oesterreich - Ungarns : Oesterreich -Ungarn
ist hiermit bei seinem äußersten Angebot angelangt .
Man wird im eigenen Lande dem Minister des
Aeußern sicherlich borwerfen , er sei zu nachgiebig ge-
wsen . Er hofft jedoch, durch diesen Beweis äußersten
Entgegenkommens die internationale Kon¬
stellation günstig zu boemflusseu . — Die tiir -
ftfcf>e Kriegsverwaltring soll 3100 Artilleriepferdc bei
ungarischen Lieferanten bestellt habeil . — Heute wird
der Großlvesir in der türkischen Kanimcr ein Politi -
sches Expose holten , wobei er jedenfalls ailch auf das
Anerbieten Oesterreich -Ungarns zu sprechen kommen
wird .

Wien , 11 . Jan . Der „ Neuen Freien Presse "
wirb ans Konstantinopel von heute Mittag gemeldet :
Der Minister des Aeußern , Tcwfik Pascha , hat soeben
den Korlespondenken der . .„.Reuen Freien Presse " er¬
mächtigt , die Meldilugen der türkischeil Blätter über
die Ablehnung des ö st e r r e i ch i s ch - üngari -
' chen A u g e b o t s zu Zeniontieren . Der M i u t -
(ter rat habe noch keinen Beschluß darüber gefaßt
und chabt e die Entente m i t O e st e r r e i ch..
1111 / 1 (1 vh für gesichert .

Baden .
Karlsruhe . 12. Januar t908 .

2t ine 5iü,-igli<be Hoheit der Großherzog hoben
Sich gnädigst bewogen gefunden , de » Mitgliedern der frei¬
willigen Feuerwehr in Lichten « » Kaufmann Philipp
Jakob ^rau pp e , Seidenweber Friedrich Bert sch , Land¬
wirt Matthias D u r b a u , Maurer Johann Jakob Gr e t h lk .,
Seidcnweber Joseph He » sei , Landwirt Johann Jakob
Lott 1., Landwirt Johann Jakob Schaufler I -, Eeiden -
weber Ludwig Schiele I ., Landwirt Karl Andreas Sch och ,
Schreincrmcister Alexander Sohn und Schneider Johann
Georg Köhrer das Ehrenzeichen für 40jährige
treue Dienste bei der Fretwilligen Feuerwehr
zu verleihen .

• Baden und das Rheinselder Kraftwerk .
Vom Oberrhein , 11 . Jan . Die Direktion des

KraftiibertragungSwerkeS Rhemfelden schreibt dem „Heidel¬
berger Tagblatt " unter Bezugnahme auf einen in Nr . 5

derselben Blatte » erschieuenen Artikel , den auch wir
brachten :

„Die Konzession der badischen Regierung für da »
KraftübertragungSwer ! Rheinfetden datiert vom 2 . Mai
1894 lmd steht einen Geivinnantril für dir badische Re¬

gierung nicht vor .
Wenn in Jdrem Artikel das Gegenteil behauptet wird ,

so beruht die» wahrscheinlich auf einer Verwechslung mit
der im Jahre 1908 seiten» der Großh . badischen Regie¬
rung unserer Gesellschaft gemeinsam mit der Regierung
de» Kanton » Basel -Stadt erteilten Konzession für den

Bai « einer neuen Wasserkraftanlge bei Augst -Wyhlen .
In dieser neuen Konzession ist eine Rückvergütung an
die Sttombezüger vorgesehen , sofern der Reinaewinn
einen gewissen Prozentsatz iibersteigt . Nun ist diese» neue
Werk erst im Bau begriffen und wird ein Stromabsatz
ab demselben vor zweieinhalb Jahren kaum möglich
fei» ; c» kann daher auch von Gewinncrträgnissen au «
diesem neuen Werk noch nicht gesprochen werden . Wenn

gesagt wird , daß zunächst da » Kraftiibertragmigswerk
keine llebcrschüsse macht , die badische Regierung also
leer anSgeht , so ist die» wiederum unrichtig . ES ist an¬
läßlich der Emission des für das zweite Wasserwerk bei

Wühlen erforderlichen neuen Aktienkapitals über die bis¬

herigen BetriebScrgebniffe unsere » Unternehmens öffentlich
Aufschluß gegeben und dabei die Mitteilung gemacht
lvorden , daß das Jahreserträgnis in den letzten Jahren
8 Proz . betrug . Ferner ist unrichtig , daß unsere Ge¬
sellschaft die Hälfte der im Wasserwerk vorhandenen
Kraft „zu einen , Spottpreise " an zwei andere Firmen
abgegeben habe ; richtig ist blos soviel , das; wir den
beiden elektrocheniifchen Firmen . Allmniiiiiuiigeseaschast
Neuhattscii und Elektrochemische Fabrik Griesheim -Elek¬
tron , die Kraft ab zehn Turbinen unserer Anlage gegen
eine einmalige Zahlung von 3 Will . Mk . zur Verfügung
gestellt haben . Die genannten Firmen find aber nicht
Stromabnehmer , wie ändere Moimenten ; sie haben ein¬
mal nur Anspruch auf diejenige Kraft , welcher nach der
uns reservierten Borziigrkrast in der Anlage noch vor¬
handen ist. Je uack den Wasserstäude » hat sich darum
dieser Anspruch der chemischen - Firmen von norniat
8000 Pferdekräften gelegentlich schon auf 4000 Pferde¬
kräfte reduziert . Die genannten Firmen haben die ge¬
samten Installationen zur Ausnützung dieser Wasserkraft
ab der Turbine selber zu tragen . Außerdem haben sie
zu den allgemeinen Betrieb - kosten de « Wasserwerke »
noch einen ratierlichen Anleil beizutrage » und üverdies
noch einen jährlichen Beitrag a » die AmorlisationSkosten
der WafferwerkSanlage .

Die „Straßb . Post " bemerkt zu dieser Aufklärung :
„Die einmalige Zahlung von drei Millionen Mark
wird Zugegeben , aber über die Art ihrer Buchung
nichts erwähnt . Ein völliger Aufschluß ist damit noch
nicht gegeben : er wird aber «bei der Beunruhigung ,
die die erste Nachricht hervorgernfen hat , nicht autz-
blei 'ben dürfen .

"

„Wohin steuern wir '? "
So nennt sich eine Broschüre , die „ein politisches

Sttimnnngsbild vor den Wahlen 1909" gibt . Sie
hat Heu Parteisekretär der Konservativen , .Herrn
Wrlh . Schmidt in Heidelberg Nenenheim , zum Ver¬
fasser .

Wir geben zunächst die .Kapitelsüberschriften . da sie
treffend den Inhalt charakterisieren . „ Die revisonisti -
schen Leimruten des Abg . Kolb .

" „Das rote Steuer
auf dem Großblock .

" „Das liberale Steuer auf denn
Großblock .

"
„Der große Strudel der Irrungen

und Wirrungen .
"

„Eine uationaliitzerale Selbst -
bcspiegclnng .

" „ Die amtliche Karlsruher Zeitung .
"

„Die Stellung des politischen Liberalismus zum
Christentum .

"
„ Unsere demokratische Partei .

"
„ Der

Autrag Ihrig .
"

„ Wir Konservative und die Eiu -
wendüngen unserer (tz-egner .

"
„Großer Wechsel in

der uationallftieixilen Partei Badens .
"

„Wir wollen
mir die Wahrheit .

"
„Ein Block der Rechtsparteien .

"

„Nachwort statt Vorwort/ ' ■
Was die Schrift wertvoll macht , ist das reiche Ma¬

terial , das hier zusanrnieiigestcltt ist , und 'das auf
diesein aufgebante solide Urteil über die Lage . Man
kann nur wiinsckien , daß die Broschüre die nwiteste
Verbreitung finde , namentlich auch dort , wo man
sich bis setzt uom Nationalliberalismus bat verführe, !
lassen . Zu -oWchen ist die Broschüre vom „General -
sekretariat der konservativen Partei in Heidelberg -
Nenenheim "

. Der Preis beträgt 30 Pfg .

Mvit kloseS Treiben » ationallibcraler Btätter
in Sachen der Meldungen über Landtags -

Kandidaturen .
In der nationalliberalen Presse ist Klage darüber ge¬

führt worden , daß namentlich in der ZentrnmSprcffe
immer und immer wieder Nachrichten über national -
liberale Kanditatcnfragen kämen , welche sich at » unhaltbar
oder doch nicht sicher erweisen und verwirrend wirken
können . Dem gegenüber wird es sich empfehlen , die
nationalliberale Presse und deren Mitteilungen in Sachen
der Kaiididatcnfragcn etwa » im Auge zu behalten .

In der nationalliberalen Presse war in den allerletztei .
Tagen zu lesen. Bür ermeifter Schmidt von Wössingen
sei al » nationalliberaler Kandidat für Bretten - Bruchsal
ausgestellt morde ». Zugleich wurden Betrachtungen
darüber angestellt , wie zugkräftig dieser Kandidat sei
und wie sehr er seinem N .nienSvettcr , dem gegen¬
wärtigen Vertreter de » Bezirkes , den Sieg erschweren
werde . Nun aber nmß die „ Bad . Ldsztg . " nielden ,
daß

„die BertrauenSinänner der Bezirks zur
Kandidatenfrage noch nicht Stellung ge¬
il o in nie n haben/ '

Tie ganz bestimmt lautende Nachricht war also „ voll¬
ständig au » der Lust gegriffen "

. Vielleicht war sie ein
Manöver , um eine Kandidatur Schmidt tatsächlich herdei -
zufuhren . Tie „Bad . Ldkzrg .

" bezeichnet sie al » „ver¬
früht " . Jedenfalls ist sie ein tatsächlicher Beweis da¬
für , daß die nationailiberale Presse gerade da » selber
tut , wa » sie der ZentrumSpresse unbegründeter Weise
vorwirft .

Kirchliche Nachrichten.
t= Die Kongregation ber Pallotiner wurde gestiftet

vom ehrwürdigen Diener Gottes Vinzenz Pallotti in
Rom . Ihr Zweck ist Erhaltung und Verbreitung deS
katholischen Glaubens im In - und Ausland « . Ihr « Mit -
glieder wirken in fast allen Teilen der Erd «, besonders
in Nord - und Südamerika , England , Australien und
Aftika (Kamerun ) . Ihre Niederlaffungen in Deutsch¬
land befinden sich in Limberg a . d . Lahn (Mutterhaus ) ,
Ehrcnbreitstein und Vallendar . In ^ Limburg werden
bi « philosophischen und theologischen Studien Ix trieben ,
in Ehrenbreitstoin und Vallendar die humorististhen . Zur
Erreichung des Priestertums sind vorerst 12 Jahre er¬
forderlich . >Es werden sowohl Gymnasiasten jeden Alters
als auch Knaben ohne jede weitere Vorbildung angenom¬
men . Die Altersgrenze der Letzteren liewegt sich zwischen
18 und 15 Jahren . Äektere als 15jährige können vorerst
nicht ausgenommen werden . Die Pensionsverhältnisse
werden nach den einzelnen Fällen bestimmt . Das
Maximum beträgt 400 Mk . jährlich . Ganz llnbemittelle
finden ebenfalls Aufnahme , ivenn sie wirklich gut ver »
anlagt sind und viel versprechen . Mit Spätlingen höheren
Alters als 15 Jahren hat man bis jetzt nur wenig er -
fteuliche Erfahrungen gemacht . Brüderkandi -
baten sind besonders wünschenswert . Sie sollen wo¬
möglich zum mindesten 17 Jahve alt sein . Vermögen
nicht erforderlich . Ausstattung nach besonderer Angabe
zivar erwünscht , jedoch auch nicht unumgänglich notwen¬
dig . Alle ehrbaren Stände und Gewerbe sind willkom¬
men . Ganz wie bei den Franziskanern , Kapuzinern , Re¬
demptoristen , Jesuiten müsien sich auch Lei den
P ^ ^Einern weder Priester - noch Brüderkandidaten von
vornherein für ein bestimmtes Haus oder eine bestimmte
Mrsston verpflichten . ES wird vielmehr den Anlagen
und Neigungen des Einzelnen Rechnung getragen . Die
Aufnahme besorgt der jeweilige Provinzial der deutschen
Provinz der Patlottiner in Limburg a . d . Lahn ( Nassau ) .

ca . Der KatlmlizismuS in den Bereinglen Staaten
Nordamerikas . Die „Deutsch -Evangel . .Korrespondenz "
(D . C . K . ) leistet sich folgende Zablenkunststücke (vergl .
z . V . Göttinger Tageblatt 28 . , 2 . 08 ) :

„ Auf dem eucharistischen Kongresse in London erregte
die Bebauplung des Newyorter katholischen Priesters
Dohle ein gewisses Auf,eben , daß in einem Jahre und
Zwar , wie der .Herr meinte , „ dank der unwiderstehlichen
Macht des Allerheiligsten AltarsakramentcS " nicht
»»eniger als 25 050 Uebertritte von Protestanten zur

katholischen Kirche in Nordamerika statkgefunden hätten .
Einige Zahlen , die wir dem „ Catholic Direktorv " ent¬
nehmen , werden ein anderes Licht auf diese Verhält¬
nisse Wersen . Unter den 70 Millionen Bewohnern der
Vereinigten Staaten sind neun Millionen Katholiken .
Während der zwölf Jahre 1800 bis >002 hat sich die
katholische Bevölkerung der Republik nin 2 175 370 Seelen
vermehrt . Gleichzeitig aLer wurde während dieser
zwölf Jahre eine Einwanderung von 3 705184 Katho¬
liken festgestellt , aus Italien , aus Irland nsw . . .

'
. Aus

Irland sind im Laufe .der Jahrhunderte etwa 20 Millio¬
nen Katboliken eingewandert ; an katholischen Irländern
werden jetzt aber nur 7 Millionen gezählt ."

Dazu schreibt die Zentral -Auskunftsstelle der katho¬
lischen Presse : Diese Mitteilung der D . E . K . wimmelt
von Unrichtigkeiten . Die Zahl der Katholiken in den
Vereinigten Staaten beläuft sich nach dem „ Eatholic
Direktor !) für 1908 auf 13 877 420 . Diese Zahl umfaßt
aber nur die den Plärrern als Katholiken bekannten
Viemeindemitglieder . _

Das ist selbstverständlich bei wei¬
tem nicht die Gesamtzahl , da es bei einer stark
fluktuierenden Bevölkerung den Pfarrgcistlicken ganz
unmöglich ist , alle im Pfarrlvzirk lebenden Katholiken
zu kennen . Besonders gilt das von den Einwanderern .
Die wirkliche Zahl ist daher zweifellos viel höher , wahr¬
scheinlich um niehrere Millionen . Eine genaue Fixier¬
ung der Zahl iväre nur möglich durch eine staatlich «. Kon -
fessionszäblung , die bekanntlich in Amerika nicbt statt -
findgt . Einen gewissen Ersatz sucht man durch Umfrage
bei den Pfarrern bezw . Kirchenbchörden der versckic -
denen religiösen Denominationen zu erfahren . Dabei
wird ckecr nicht nach der Gesamtzahl der KonfessionS -
angebürigen , sondern nach derjenigen der Kommunikanten
gefragt . Diese Umfrage ergab Seim Zensus von 1909
für die bedeutenderen Konfessionsgemeinschaften folgende
Zahlen :

Katholiken : 6 417 KOI.
Methodisten : 8 809 510
Baptisten : 4 443 028
Lutheraner : 1 575 778
Presbyterianer : 1 560 847
Jünger Christi XDisciples of Christ ) : 1118 390
Anglikaner : 709 325
Kongregationisten : 028 234
Reformierte : 365 0,u
.Eeilige deS jüngsten TageS : 343 000
Mährifckle Brüder : 264 980
Deutsch -Evangelische Synode : 202 415

Nur bei den Juden wurde die Eiesamtzahl angegeben :
1 043 800 . Die von der D . E . K . a »gegct>ei>e Zahl der
Katboliken ist also diejenige der Kommunikanten , nickt
die (Gesamtzahl . Auch der angegebene Zuwaws von
1890 — 1900 um 2 175 370 ist der Zuwacks an Kommu¬
nikanten (genauer 2 189 930) . So wird also das proie -
siantisct 'e Lesepublikuni irrcgefübrt . Wie gering die
D . E . K . das Urteilsvermögen desselben cinschätzt, zeigt
die ganz nngcheuerliche Uebertreibung , daß aus Irland
20 Millionen Katboliken iii „den Verciniglen Staaten ein -
gcwandert seien . Die AuSivandernng aus Irland nach
den .Vereinigten Staaten begann in einigermaßen Ik>
trächtlichcm Umfang erst im 3 . . Jahrzehnt des 19. Jahr¬
hunderts . Daß nun von einer liiesamkbcvölteriiiifl , idie
im Maximum ( 1841) 8 175 124 Seelen zählte , nicht 20
Millionen answandern können , mutz dock jedem ver¬
nünftigen Menschen einleiichten . In Wirklichkeit wur¬
den beim Zensus von 1850 nur 901 749 in Irland ge¬
borene Personen in .den Berciirigten Staaten gezählt
und beim Zensus von 1900 nur 1015 459.

Die weks^e ^ ra« von Oldeusloe .
Originalroiiiail von O . Elster .

-- - Nachdruck
32)

"
(Fortsetzung .)

Ich führte sie zu einem Sessel , in dem sie wie ge¬
brochen niedeksant . Ick kniete netzen ihr nieder und
stwickMe liebreich ihre lmgeren , Nvis-en Hände , die
jetzt so schwach in ' ihrem 'Schoße rirlsten . ES war
mir , als kniete ich vor meiner Mutter . Ich konnte
ihr nicht zürnen , daß sie die Lüge um ihres Sohnes
willen auf sich genommen , und empfand tief die
Sühne , tveläwr dieser stolze Geist durch die rhu ewig
tzedrückctide Sckunach der Lüge auf sich genoimnen .

Sie legte ihre .Hand auf mein .Haupt , sah mir tief
in die Augen und ksißte michchuf die Stirn .

'

„Du bist der Ertzr' des alten Namens — Du bist
das Ebenbild des Grafen , Deines Großvaters , ineines
unglückseligen Gatten . . . was willst Du tun ?"

„ Nichts , teuerste Gräfin .
" entgegnete ich rasch.

„ Was würde cs mir uiitzeu , Sie und alle die Ihrige )!
. tinglücklich gemacht zu lmben ? Mir liegt nichts an

deni alten Namen : ich bin in tzeickeideiren Verbält -
iiissen anfgeniachsen und in ihnen glücklich gewesen .

Wie könnte ich jemals glücklich werden , wenn ich die¬
jenigen unglücklich säbe , welche ich so sehr liebe ? "

„ Du liebst unS ? "
. . . .

Iw schlug die Augen nieder und meine Lvangeir
erglühten . Ich dachte an Amaignnde . Vielleicht
wäre die Stnnde günsftg gewesen , der Gräfin meine
Liebe zu Amalgunde zu entdecken. Ader hätte es
nicht scheincn löiinen .^

als wollte ich mir jetzt unter
den veränderten Nmständen das Jawort zu einer
Verbindung mit Amalgunde » erzwingen ? Einen .
Augenblick schoß mir dieser Gedanke durch den Kops,
dann schämte ich mich seiner und ich erwiderte :

„ Ich liebe Sie und alle die Ihrigen . . .
"

„ Die auch die Dcinigeii werden sollen .
" ries die

Gräfin ktzbait aus . „ Ich werde lxftür sorgen .
"

„BKrs wollen Sie tun ?"

„Laß mich den Gedanken , der mir gekommen ist.
erst reistich überlegen . Lriß micki t

' iir Dick sorgen , laß
mich über Dein Leben . Deine Zukunft ivachenl Ich
werde Dir seiner Zeit alles jagen - Dir bist in dieser
Stunde mein Sohn geworden .

"
Und imeder berührten ihre Lippen , meine Ŝtirn .
„ Was lmst Du über Deine . (Großmutter Le-

schiossen ? " fragte sie nach einer Weile . Tu hast das
Reckt der Bestimmung über sic erhalten .

"
„ Ich vertraue sie Wetter Ihrer Sorge an . teuerste

Gränn . Tie arme Frau könnte nirgends besser aus¬
gehoben sein . Nur bitte ich, sie zun >eilen besuchen
zu dürfen .

"
Die Gräfin erhob fick.
„Koniin .

" sagte sie , „Du sollst sehen , wie für sie
gesorgt ist .

"
Sie ergriff inich bei der .Hand und führte mick

durch die geheime Tür in das alte Sckiloß. In dem
Archiv kaiu uns ein alter Mann entgegen , welcher
eine Lampe trug .

„ Das ist Mrrtin, " sagte die Gräfin . „Hier , Martin ,
ist der Enkel Ediths . Er liat jederzeit Ziltrirt zu ihr .

"
Der Greis verbeugte sich . Ader ich las die Ver -

Ivimderung auf seinem durcksiirchten ( Oesicht. das auf
' niich nicht gerade den besten Eindruck machte . Das

Wesen des alten Manne ?- hätte etwas Kriechendes
uiid doch auch wieder etwas Freches ; er teilte ja das



P-in naüonallibcraleS Blatt hat die Nachricht gebracht,
in Meßkirch-Ctockach werde vom Zentrum die Kandidatur
Martin ausgestellt. Die Nachricht war «vollständig aus
der Luft gegriffen" und noch dazu blamabel für den ,
welcher sie aufgebracht bat . Man kann daraus ersehen ,
wie kritiklos nationalliberale Blätter niitunter dabei
verfahren .

Zur Jahreswende melde !« ein nationalliberoles Blatt,
die Kandidatur für Heidelberg 1 fei dem Abg . Obkircher
angetragen und von demselben angenommen worden.
Nahezu gleichzeitig brachte ein zweites die gleiche Nach¬
richt mit der Abänderung . Obkirchers Entscheidung stehe
noch auS. Alsbald wußte ein drittes zu melden , die
Lache verhalte sich nicht so. Ein vierles national¬
liberale » Blatt gab öffentlich bekannt, e» habe sich an
« zuständiger Stelle " (bei Obkircher selbst) erkundigt und
den Bescheid erhallen, die Nachricht sei „vollständig au»
der Luft gegriffen"

. Noch ein fünfte» nationalliberales
Blatt versicherte , die Heidelberger BertraucnSmänner
härten noch keinen Beschluß gefaßt, es sei aber sicher,
daß eine Kandidatur Obkircher mit Beifall ausgenommen
würde . Und neuerdings kommt «in sechstes und ver¬
sichert, die Kandidatur sei Obkircher angetragen worden.
Derselbe habe sich aber die Entscheidung Vorbehalten,
bis eine Aussprache im engeren Ausschuß stattgefunden
habe.

Kann es noch ärger getrieben werden?
Wäre Aehnliches von der ZentrumSprcsse r» nielden ,

so würde das Geschrei der ganzen liberalen Presse kein
Ende finden .

Im engeren Zusammenhang mit den Meldungen in
Sachen der KandidaturObkircher standen und stehen die
in Sachen des Nohrhurstschen Rücktrittes. AuS Gesund¬
heitsrücksichten will er ein Riandat nicht wieder über¬
nehmen. Eine öffentliche Erklärung dieses Inhaltes liegt
bis jetzt nicht vor . In der nationalliberalen Presse war
es ober zu lesen .

Deni gegenüber wurde im parteiamtlichen Blatte ver¬
sichert , Robrhursl sei „nicht Parlaments müde" ; die
Partei wünscht , daß er die Kandidatur wieder übernehme,
wenn sie ihn: angetragen werde. Fast zu ganz gleicher
Zeit versicherte dem gegenüber ein nationalliberales Blatt
in Heidelberg, eine Kandidatur Obkircher würde dort
mit Beifall ausgenommen. Ta» könnte aber nur dann
sein, wenn Rohrburst oder WilckenS zuvor Platz gemacht
halte . Wäre das nicht zu erwarten oder nicht schon
jetzt sicher, so wäre e » beleidigende Rücksichtslosigkeit
gegen die genannten zwei Herren, sich in solcher Welse
zu äußern .

Diese Beispiele genügen wohl als Beweise dafür, daß
in Sachen der Meldungen über Landtagskandidaturen
gerade in der nationalliberalen Presse stellenweise ein
kritikloses Treiben sich breit niacht .

AuS dem Bezirk Slockach. Bezüglich der Notiz,
daß die Resolution des Bad . Lehrervereins der
Lehrerkonferenz Stockach überhaupt noch nicht zur
Beschlußfassung vorgelegt worden sei, schreibt jemaird
ini „Stockacher Anzeiger" :

„Nur kaltes Blut ! Der „Beobachter ">Korrespondent
hat keine Veranlassung, auch nlir ein Jota von
jener Mitteilung zurückzunehinen . Will der Herr
Vorsitzende vielleicht in Abrede stellen , daß sich in
jener Konferenz über die fraglicl>e Erklärung eine
sehr lebhafte Debatte entsponnen hat und daß die
meisten Teilnehmer sich dagegen aussprachen? Daß
der Vorsitzende dieselbe nicht „ zur Annahme unter¬
breitete "

, mag seine Richtigkeit haben ; denn er halte
sich eben nach dem Voransgegangenen von der Aus¬
sichtslosigkeit der Annahme eines derartigen Antrages
überzeugt. Erinirert sich ferner der Vorsitzeirde nicht
mehr daran , daß einige Herren mit deiil Austritt al»s
der Konferenz drohten, falls eine Resolution zu
gunsten Rädels gefaßt würde? Und nun mag der
.Herr von neuem leugnen . Wie sagt der Lateiner ?
„ Hi fecisti , nega .

"

Soziales .
□ Mannheim , 10. Januar . Der Stadtrat er¬

klärte sich im Prinzip für die E i n f ii h r u ng der
freien Acrztewahl in der Armenpflege. —
Dem hiesigen Franenverein wurde für die nächste
Zeit ein Beitrag von 100 Mark wöchentlich und höch¬
stens 1000 Mark bewilligt, um damit im Hinblick
mif die derzeit bestehende , hauptsächlich auf um-
fassende Arbeitslosigkeit zurnckznsührende Notlage in
größerem Umfange als seither schon Mittagessen
an bedürftige Schulkinder zn verabfolgen.

Geheimnis seiner Herrin , in seiner Hand lag das Ge-
schick der gräflichen Familie . Nur ein energischer
Will«' , wie der der Gräfin , vermockste den schlauen ,
berechnenden und wie ich glaubte , bösarligeu
Charakter des Mannes zu bändigen.

„Geh mit der Lampe voraus, " befahl die Gräfin .
„Ist Edith in ihren, Zimmer ?"

„Ick) glaube Frau , Gräfin
„Du »veißt, daß ich das nicht will . Edith soll sich

frei in diesem Teile des Schlosses und Parkes be¬
wegen können . Sie ist keine Gefangene, sie ist nur
eine arme Kranke!"

„ Jck> glaubte , Frau Gräfin . "
„Schon gut . Richte Dich nach meinen Befehlen

und nun gehe voran .
"

Wir gingen durch mehrere Korridore und Zimmer .
Alle waren einfach, aber sehr hübsch nach englischem
Gesckimack möbliert .

' Ich war erstaunt . Von außen
eine Ruine , glich das alte Schloß im Innern einer
englischen Villcgiatur .

„ Ich hoffte, " sagte die Gräfin , „die heimatliche
Umgebung sollte beruhigend auf die Unglückliche ein¬
wirken. In früheren Zeiten rvar dies auch der Fall .
Sie hatte zuweilen lichte Stunden , in der sie ihre
Unigebnng mit Interesse bet racksiete und gern in
dem alten Park spazieren ging . Aber nach und nach
ist sie imnier tiefer in die Nacht ihres Irrsinns der»
snnken .

"
Martin schloß eine Tür auf . Wir betraten ein

sehr behaglich ausgestattetes Schlafzimmer mit
einem großen Himmelbett. Eine ältere , anständig
gekleidete Fron erhob sich aus einem niedrigen .Sessel
und grüßte ehrerbietig.

„Sylvester Marte , die Pflegerin Ediths, " sagte
die Gräfin . „ Wie geht 's unserer Kranken?"

„ Die letzten Nächte waren sehr bös, Frau Gräfin, "
enügegnete die Pflegerin , eine sympathische Erschein¬
ung . ,LRiß Edith fand keine Ruhe, jetzt ist es besser,
sie schläft.

"
„Sieh selbst, Gundokar," sprach die Gräfin ernst

und hob den Vorhang des Himmelbettes auf .
Da lag die Mutter meines Vaters rm friedlichen

sSchlummer , die Hände über der Brust gefaltet , daS

Q Zur Entwicklung der WohnungSreformin Deutschland . Die Probleme der WohnungSreform
sind zurzeit bei unS lebhaft in Fluß. I » Berlin känipft
man uni einen den modernen Anforderungen genügenden
GeneralbebauungSplan für daS ganze Groß-Berliner
Gebiet und der vom Deutschen Verein für Wohnungs -
rcform aus gegründete „Ansicdlungsvereiii Groß -Berlin"
sucht die Kräfte für eine wesentliche andere, viel mehr
als bisher von öffentlich -rechtlichen Gesichtspunkten aus¬
gehende Behandlung der Berliner Boden- »nd An-
siedlungsfrage zu sanimeln. Zunächst steht eine, zu-
saminen mit andere» Körperschaften unternommene große
Kundgebung zugunsten der Erhaltung der Berliner
Wälder und Naturschönheiten bevor. Auch in den
anderen großen dents «b«n Städten wird die Bodenfrage
allmählich zur Tagesfrage. Aus dem letzten Verbands¬
tage der Miclervereine regte der Vertreter des Deutschen
Vereins für Wohnungsreform ein planmäßiges Bor¬
gehen im Sinne der Verwendung der ausgedehnten
städtischen Ländereien zur Ermäßigung der Bodenpreise
an, und es ist z» erwarten, daß sich Bestrebungen in
dieser Richtung in verschiedenen Städten geltend machen
werden. Auch an der besseren Organisierung der
Wohnungsreformbewegung überhaupt in Deutschland und
an der Herbeiführung eines größeren gesetzlichen Vor¬
gehens arbeitet der eben genannte Teittsche Verein für
WohnungSreform , jo daß wir wohl hoffen dürfen, daß
das neue Jahr nicht ohne Ertrag auf diesem wichtigen
Felde verlansen wird.

g . Ein praktisch sozialer Ferienkurs , veranstaltet
von der Leitung des Verbandes süddeutscĥ katho¬
lischer Arbeitervereine , findet in den Tagen vom
1 . bis 15. August des laufenden Jahres im Katho¬
lischen Gesellsckiaftshause in M !inck>eii statt . Den
zahlreichen Anregungen zufolge und aus der Tat -
sack)«, daß der im Jahre 1905 abgehaltene einwöchige
Ferienkurs von annähernd 200 Personen besucht war,
läßt sich auf eine reckst zahlreiche Frequenz nicht nur
aus Bayern und den angrenzenden süddeutschen
Nachbarstaaten, sondern auch von jenseits der weiß¬
blauen Grenzpfähle , aus Tirol , Salzburg , ja auch
dem ganzen übrigen Oesterreich erhoffen.

Das trifft wohl um so eher zu , als die Referate
durcksiveg das praktisch -soziale Leben berühren und
die Nanien der Referenten für zweckentsprechende
richtige Behandlung der gestellten Themen volle
Bürgschaft leisten . Neben Themen aus der Arbeiter¬
frage (katholisch )« Arbeitervereine, christliche Gewerk¬
schaften) werden auch gerade die bis jetzt weniger ge¬
würdigten , aber nicht weniger vordringlichen Fragen
der katholischen Arbeiterinnenvereine , der katholischen
Dienstmädchenvereine, sowie der Patronagen für ju¬
gendliche katholische Arbeiterinnen von sachkundigen ,
in der Bewegung stehenden Persönlichkeiten -behan¬
delt. Die Organisation der jugendlichen männlichen.
Erwerbstätigen sowohl , wie die Sammlung der länd¬
lichen Arbeiter ist gleichfalls Gegenstand ausgiebiger
Erörterung und Diskussionen . Alles in allem der-
spricksi die Tagung recht interessant und — was die
Hauptsache ist — nutzbringend für die soziale Be¬
wegung zu verlaufen . Wir raten allen Herren , denen
sich irgendwie die Möglichkeit gibt , an den , Kurse
ganz oder teilweise teilznnehmen, sich heute schon eine
Anmerkung in den Notizkalender zu mack>en , um zu
gegebener Zeit gerüstet zu sein . Alles Nähere wird
uock ) bekannt gegeben ; event. einstweUige Anfragen
wollen an den Vorsitzenden des Verbandes süd-
deutscher katholischer Arbeitervereine, C . Walter¬
bach , München, Herrenstrahe 36, gerichtet werden.

lp Alkohol im K «nde»alter . Z» seinem Buche
„Gesundheitspflege des Kinde» im Elternhaus" (Leipzig
»nd Wien , Franz Deuläcke ) spricht sich der bekannte
Wiener Kinderarzt Tr . Hochsinger folcm ermaßen über
die Verabreichung des Alkohols an Kinder auS : „Es
muß noch einmal mit dem größten Nackdrllcke darauf
hingewiesen werden , daß für das ganze Kindesalter als
Getränk nichts anderes als pures Wasser zu verab¬
reichen ist. Alle geistigen Getränke sind Gifte
und sind daher für Kinder gesundheits¬
schädlich. Sie wirke » erstens schädigend auf das
kindliche Gehirn , weil sie die Nervensubstanz de»
Kindes i» einen künstlichen Erregungszustand versetzen
und zweitens auch schädlich auf die Leber des Kindes .
Es ist eine tiefbetrübende Tatsache , daß gerade in den
letzten Jahren bei Kindern immer häufiger und häufiger
Erkrankungen der Leber infolge Alkoholgennsses gesuudcn
werden. Wenn man nur die irrig « Vorstellung aus-
nicrzen könnte , welche von dem Gebirnc eines großen
schneeweiße Haar umschmiegte das eingefallene Ge¬
sicht, auf das ein schöner Traum ein Lächeln gezau-
bert haben mochte.

Sie schlief und die Spuren des Irrsinns , welche
im Wachen ihrem Antlitz ausgeprägt waren, schienen
jetzt ganz verschwunden .

Gerührt beugte ich mich über sie und küßte ihre
Hände. Da schlug sie plötzlich die Augen auf und
sah mich groß an . Regungslos blieb sie liegen, ihre
Augen leuchteten in mildem Glanze, der Wahnsinn
war daraus verschwunden . Sie lächelte .

„Mein Sohn, " flüsterten ihre Lippen und ihre
Hände streckten sich nach mir aus . •

Ich sank vor ihrem Bett aus die Knie nieder,
beugte niein Haupt und fühlte ihre zitternden Hände
auf meinem Scheitel .

„Mein Sohn . . . .
" hauchte sie mit Geisterstimme,

„Gott segne Dich
Sie wollte sich aufrichten, doch kraftlos sank sie in

die Kissen zurück. Ihre SUtflert schlossen sich, ihre
Sinne verwirrten sich wieder und sie begann irre zu
reden , blieb ober ruhig liegen.

Erschüttert erhob ich mich und mußte unwillkürlich
an die Sage von der weißen Frau denken , auf die
sich Ruhe und Frieden niedersenkte , nachdem sie
ihren Sohn wiedergcfunden.

„Wollen wir gehen?" fragte die Gräfin .
„ Ich nickte ihr schrveigend zu und folgte ihr wieder

in das Archiv .
„ Stelle die Lampe hin und geh !" befahl die Gräfin

dem alten Martin . Dieser gehorchte . Wir waren
wieder allein .

„Habe ich meine Schuldigkeit Deiner Großmutter
gegenüber erfüllt ? " fragte die Gräfin .

Ich ergriff ihre Hand und küßte sie ehrerbietig.
„ Ich kann Ihnen nur aus tiefstem Herzen danken.

"
„ Nicht Deinen Dank forderte ich," unterbrach sie

mich. „Ich wollte Dir nur zeigen , oaß nichts in der
Pflege Deiner unglücklichen Großmutter versäumk
wird. Und nun laß uns scheiden für heute . Wir
haben uns jetzt kennen gelernt , ich vertraue und liebe
Dich , ich bitte Dich, auch mir zu vertrauen . "

(Fortsetzung folgt.)

Teiles unserer moderne» Elter» Besitz ergriffen hat , daß
Wein und Bier blutleeren Kindern zur Blutfülle ver¬
helfen können ! Ganz im Gegenteile ! Ein schwächlicher ,
blutleeres Kind wird den Reizen einer Giftstoffes , wie
der Alkohol einer ist, viel weniger Widerstand entgegen¬
setzen können als ein kräftiges und vollsafligcs Kind.
Der Erfolg einer Alkoholdosis beim Ki de würde zunächst
der sein, daß da» Kind erregter , beweglicher und mun¬
terer wird lind daß die Wangen sich mit Nöte über¬
ziehen . Allein diese Erscheinungen sind keine solchen einer
Njihr- oder Heilwirkung des Alkohols, eS sind trügerische
Symptome . Sowie die Alkoholerregung abgelanfen ist,
werden die Kinder matt, stumpf und verfallen gewöhnlich
in Schlaf. Man hat also mit der Berabreichung gar
nicht ? anderes erreicht , als daS Kind vorübergehend auf¬
geregt zu haben. Darin liegt aber ein großer Fehler und
zugleich das größte Unglück der Alkoholwirkung für den
kinolichen Organismus. Tenn man gewöhnt bei Wieder¬
holung der Darreichung von geistigen Getränken die
Kinder leichter an das alkoholische Gift. Viele Kinder,
die an den Genuß von Wein oder an den eines Gläschen
Sherry oder Malaga am Vormittag gewöhnt sind,werden nervös , übellaunig oder mürrisch. Ein nicht genug
zu rügender Unfug, der durch die Apothekerreklame in
den letzten Jahren eingerisscn ist , besteht in der Verab¬
reichung alkoholhaltiger Eisenpräparate . Ab¬
führmittel « nd Verdanungrmedikamente
für Kinder . Gewissenhafte Aerzte mühen sich ab,
dem Kinde jedweden Alkohol wegen seiner eminenten
Giftigkeit ans derNahrung vollkommen zu entfernen
und in den Apotheken verkauft man unter Zuhilfenahme
einer maßlosen Reklame aromatische (likörhallige) Eisen¬
präparate, Sagradawein, Tamarindenessenz, Hoephin und
Kondurangowein rc. für Kinder ! ! ! Medikamente
für Kinder müssen absolut alkoholfrei
fein !" _

Arbeiterzeitung .
(• ) Ungünstige Lage de« ArbcnsmarkteS .
Karlsruhe , 9 . Jan . In der Tätigkeit der badischen

öffentlichen Arbeitsnachweise ist, der vorgesckritlencn
.Jahreszeit und der noch immer vielfach ungünstigen Ge¬
schäftslage entsprechend , ein weiierer erheblicherRückgang
festzustellen .

Kleine badifche Chronik.
+ Karlsruhe , 10. Jan . Ter Betrag der Taxen für

die in der Zeit vom 1 . November 1907 bis 31 . Oktober
1908 von den Grobh. Bezirlsämtern ausgestellten Jagd -
päjfe beläuft sich im ganzen Großhelzogtum auf 185030 Mk.

-1- Karlsruhe » 11 . Jan . Tie Ge ri chtSjchreiber -
prüfung benaiiven im Jahre 1908 88 Allnare. — Rach
dem Stande vom 1 . Januar 1909 sind in Baden 169 Ge -
richiSvollzieher tätig.

0 Karlsruhe , 11 . Jan . DaS Ministerium der Justiz,des Kultus und deS tlnlerrichtS bestellte den Kaijerl. Ge¬
heimen RegierungSrat Aidrecht von Jhering in
Landsidlachk (« anlon Thurgau), früher Mitglied des Kaiser¬
lichen Patentamts in Berlin, alS LandcSsachver -
st ä n d i g e n für die Erstattung von Gutachten auf dem
Gebiete deS gewerblichen R e ch t S j ch u tz c S . ins¬
besondere deS Patentwesens in A>gciegniheiten der
M a ) ch i n e n t e ch nik und des I n ge nie n r wes e » S .? Bon der Erf , 11. Jan . Bezüglich der Enlendurgerei
Hardhcim gehen vielfach unrichtige Notizen durch die Presse .
Wegen dieter Affäre sitze » tatjächlich nur 4 Personell auS
obigem Orte in llnlerjuchuiigshuit. Zwei andere Männer
wurden wegen Vergehens gegen 8 1763 inhattiert . Bon
den obigen Berhaskelcn ist einer bereits wieder entlassen .
Der fünfte Mann ist ein fremder , der i» Horrheim arbeitete .

# Malsch , 11 . Jan ., Einen großartigen Verlaus
nahm die auf gestern nachinittag einberufene B ü r g e r-
versammln » g . Der große Saal iin Gasthaus zur
„Krone" war überaus stark besetzt. Die Bürger haben
durch diese Versammlung einen richtigen Einblick in die
Gemeindeoerhältnisse bekommen . Die Punkte , die erörtert
wurde» , waren von großer Wichtigkeit und wurden die
Ausführungen sämtlicher Redner mit großem Beifall aus¬
genommen. Als ein vortrefflicher Redner hat sich auch
bei dieser Gelegenheit unser Gesinnungsgenosse K. I h l i
gezeigt , der über die Arbeiten der ZentrumSfraktion im
Bürgerauöschuß berichtete . «Die maßlosen, durch nichts
begründeten Verleumdungen , wie sie seit einiger Zeit von
gewissen hiesigen Personen gegen die vom Zentrum ge-
tvählten Gemeinderäte ausgestreut wurden , sind durch die
Gemeinderäte Weis Haupt und B e l z c r auf das Ent -
schiedeustc zurück-geloiesen worden und wurde auch von den¬
selben Rednern auf Grund rechnungsmäßigen Zahlen¬
materials nachgewiesen , daß die Neuerungen , welche auf
Anregung von unserer Seite eingcführt wurden, z . B . auch
die Selbsrbewirtschastung unseres Wegenetzes , nicht mir an

Neber Theaterbräude und deren
Verhütung .

Dvii M . M . außhardt , Billigheim.
Es wirb gewiß jedes fühlenden Menschen dringen-

der Wunsch sein , daß es verschärftem Nachdenken
gelingen möge , die gräßlick )en Unglückssälle , die sich
in den nnheinilickien Abgrundtiefen der Berge er¬
eignen, wenn nicht ganz zu beseitigen , so doch immer
mehr zn beschränken .

Anläßlich der Katastrophe in Hamm gestatte ich
mir darauf hinzuweisen, daß es nicht nilr unter , son¬
dern auch über der Erde Fälle grbt, die noch viel
furchtbarere Opfer fordern . Es sind dies die Unfälle
in den zurzeit bestehenden Theatern , und zwar
zähle ich dazu alle , ab alt oder neu . Seit dem ,Ringtheaterbrand in Wien bis heute, sind laut
Statistik über 5000 Menschenleben bei Theater -
branden vernichtet worden (in Chicago allein über
1000 Personen ) . Die Opfer , welche die Gruben for¬
dern, werdeir meist durch wuchtige Explosionen sofort
vernichtet , tvogegen bei einen , Theaterbrand sich die
Insassen gegenseitig bekämpfen, bevor sie nur vom
Feuer ereilt werden. Wenn sich dann das Feuer un¬
heimlich rasch verbreitet, erblickt man viele Opfer
an den Fenstern und Türen der hohen Gebäude jim
Hilfe flehend, während Feuer und Ranch über sie
hinweg streick-en . Hilfe kann aber nur ganz wenigen
zuteil werden, denn bis die Feuerwehr an der Nn-
glücksstätte eintrisst , bedürfen die meisten keiner
Hilfe mehr. Der Mensch). der nur eine einzige
Minute im Much und Feuer verbleiben muß, ist ver¬
loren ! Jedesmal , wenn ein Unglücksfall vorkommt,
wird in der Regel zunächst nach einem „Karren " ge¬
fahndet, auf den man die Schuld abzuwälzen sucht,
wie zum Beispiel : „Es war eine Türe nicht z>r
ösfneil "

, „der eiserne Vorhang rvar nicht in Ord¬
nung "

, oder „ die Feuerwehr kam zu spät " usw. Es
ist ja möglich, daß , sofern dies oder das andere war ,
sich eine Anzahl der Opfer mehr hätte retten können ,
doch ein großer Teil der Insassen eines Theaters ,
etwa ein Drittel bis die Hälfte , wird bei jeder Kata¬
strophe zum Opfer fallen, wie dies bei allen Theater -

biesem selbst , sondern auch an den Ausgaben im Gemeinde-
etat vorteilhaft zum AuÄwuck kommen . Allgemein wurde
anerkannt , daß unsere Gemeindewege in einem weit
besseren Zustande sich befinden, als das früher der Fallwar , und doch eine enorme Ersparnis von mehreren
hundert Mark allein an den Feldwegen erzielt wurde.Bei der Herstellung neuer Ortsstraßen ist das Verhältnis
noch ein günstigeres . Jene , welche in der lGemeinde fort¬
während umoahre Tatsachen verbreiten , haben sich auS
der Versammlung fern gehalten ; sie wußten zum voraus
schon , daß sie entlarvt werden . Die Bürgerschaft weis;aber jetzt, was sie von solchen Leuten zu halte» hat . Ein
Artikel des „Volksfreund"

, der verschiedene Ausfälle aus
das Zentrum in Bezug airf den Zolltarif , auch durch eine
Position in der Gemeinderechnung vom Jahr 1906, worin
für Furtermirtelverbrauch im Farrenstall 2000 Mark mehr
als vorgesehen war , verbraucht worden seien , zu 'begrün¬
den suchte, wurde vom Gcmeindcrat Beizer gründlich
widerlegt . Der Schlag , den die „Genossen " zu führen
glaubten , ist gründlich rnißlungen, ja er hat sogar ihre
eigene Unwissenheit im hellsten Lichte gezeigt. Die Herren
haben nämlich in ihrem Freudcnwahn , einen fetten
Brocken erwischt zu haben , übersehen , daß nicht ein Jahr
maßgebend ist für einen Vergleich Mischen den hiesigen -
Ausgaben , z . B . für Futtermittel , vor dem neuen Zoll¬
tarif und nachher . Die Ironie des Schicksals oder das
Unglück der „Genossen " hat cs mm getoollt . daß in, Jahr
1907, also im zweiten Jahr unter der Herrschaft des Zoll¬
tarifs , für den obengenannten 'Zweck die Ausgaben weit
hinter dem Woranschlag zurückvliebcn , ja sogar einige
hundert Mar ! weniger betrugen als im Jahr 1905 vor
Inkrafttreten des Zolltarifs . Wir gönnen den „Genossen "
den Hereinfall , sie haben ihn reichlich verdient. Vielleicht
werden sie vorsichtiger . Die Versammlungsteilnehmer
haben durch ihren reichen Beifall bekundet , daß sie mit
der Politik unserer Leute auf dem Rathaus zufrieden sind .
Wir können mit der größten Zuversicht den Ausschutz-
Ivahlen entgegenschen.

--- Lahr , 8 . Jan . Bor dem biesiacn Stöffengekicbte
erschien heute ein 35 Jahre alter Bäckergeselle a»S Nürn¬
berg wegen Bettels . Derselbe ist nicht weniger als 145
mal vorbestraft. Tie 146 . Strafe lautete auf 4 Woche» Haft
und Ueberweisimg an die LandeSbehörde .

X Freiburg , 10 . Januar . Ter BürgerauSschnß Se-
schäitigle sich gestern den ganzen Tag « it der Schloß¬
berg - » nd Sckwabentorfrage . Do « Ergebnis der
ausgiebigen Debatte war die Annahme eines Antrages
Metzger, dahingehend , einen Wettbewerb zur Erlangung von
Entnürien für die Regulierung der Schwabentor- und
Schtoßbergfrage anSzufchreiben, daftr einen Aufwand von
6000 W . zn genehmigen und nach Turckfübrung deS Wett¬
bewerbs dem BnrgerauSschutz eine neue Vorlage zu unter¬
breiten . Ter Stadlrat stellte sich ans den Boden de» An¬
trags ; dadurch wird die Angelegenheit um ein Jahr ver¬
zögert , war im Hinblick auf di« mißlichen Zustände am
-Echwabentor keineswegs erfreulich ist . — Da » Hoigut
Steinenstadt wurde von der llmversitöt znm Preise von
115,000 M . an die Gemeind » Steinenstadt verkauft .

ft Bon , Feldberg , 10. Jan . Skiklub Schwarz¬
wald . Ter 13 . Schnecichnhwetilauf auf dem Feldbcrg
wird am 29 , 30 . und 31 . Januar abgehalten.

zjtz Envinge » , 11 . Jan . (Großfeuer .) Gestern
abend 10 Uhr entstand hier ein größeres Schadenfeuer, dem
die Wohnhäuser der Landwirte Johann S v i tz m ü l l e r ,
Saar und Galle »nd deS SchuhmachermeinerS Stein -
herr znui Opkcr sielen . Ter Brand war um halb 12 Uhr
gelöscht . Tic EnlstehnngSuriache ist unbekannt . Man
schätzt den Gesamtschaden aus etwa 25 000 Bik. Dir Besitzer
der abgebrannten Anwesen sind sämtlich Versichert . Nacht»
halb 2 Uhr erschien Amtmann Fischer am Brandplatze .

ChirritaSpilgerzug.
Auf dem Charitastag zu RegenSburg wurde ein-

stimniig b<'r Beschluß gefaßt , im Frühjahr d. I . einen
allgemeinen deutschen Charitaspilgerzug nach Rom alS
Huldigung der deutschen Charitas an den Statthalter
Christi auf Erden zu veranstalten . Soviel bis jetzt fest¬
gesetzt werden konnte , wird der Pilgerzug am 27 . April
von Freiburg ausgehen . Die Fahrt geht über Luzern »
Mailand , Desenzano (Gardasee ) , Venedig, Padua , Flo¬
renz und Assisi nach Rom , wo der Pilgerzug am 3. Mai
eintreffen und fciä 11 . Mai bleiben wird . In den Rom-
aufentbalt fällt ein dreitägiger Ausflug »ach Neapel.
Ponipeji und Capri , während für diejenigen Pilger , die
a» diesem Ausflug nicht teilzuiwhmen trtünscheu, Fahrten
in die Umgebmig von Rom (Tivoli , Albaner See . Subiaco
und Castelli Romani ) geplant ist . Die Rückreise führt
über Pißt , der Riviera entlailg nach Genua . Turin und
den Lago Maggiore . Die Ankunft in Freiburg ist auf
de» 16. Mai festgesetzt. — Die Reise soll den Teilnehmern
recht lehrreich, intereffant , erbaulich und zugleich ange¬
nehm gemacht werden. Darum ist vorgesehen , daß nur
Wagen erster und zweiter Klasse bei den Eisenbahnrahr -
ten gebracccht werden, daß die Pilger nur in Hotels erster
und znx'iter Klasse untergebracht werden, dagegen die
Beköstigung für alle gleich , und zwar erster Klasse , ge-
httlten wird und daß die Besichtigungen nur per Wagen
erfolgen. An den einzelnen berühmteren Stätten ist ein
angeuicffener Aufenthalt , mehrmals mit zweimaligem

bränden , seil ich es beobackffe — seit 1881 „Ring-
tlMterbranö in Wien" — zutras unö auch zutrefsen
wird bei jedem Brand , der sich hei gefülltem Heruss
ereignet.

Ferner wird meine Aussassuno von Herren der
Theatcriechnik vollkommen geteilt, nämlich daß alle
die Neuerungen , die diesbezüglich in den letzten Iah -
ren gernacht wurden, nicht als wirklicher Sckpltz , son¬
dern nur als Beruhignngsmiltel fürs Publikum zn
betrachtet sind. Ich kenne z. B . fämtlickre Theater
der Städte dem Rhein entlang , von Basel bis Köln,
ferner sölck>e in Nürnberg . München, Berlin , Dres¬
den . Leipzig , Frankfurt und Wiesbaden — welch
letzteres hierin wohl das mustergültigste Deutsch-
lands sein dürfte — , ferner einzelne in London iliid>
ivelche in Italien und wage dreist zu 'behaupten, datz
alle diele Theater , nach meiner Vegründebcu Ansicht,
perfekte M e n s ch s a l l e n sind. Es kann auch
hierin durch Baukonstruktion allein niemals besseres
erreicht werden,^ selbst wenn man die größte Geld -
opfcr dafür aufbringen wollbz im Gcgcnleil : jo
größer das Steingebilde ist , desto weiter ist der We,i
vom Znschanerrauni bis zur Straße , was im Fall«
einer drohenden Gefahr von größter Tragweite ist .

Wenn ich eine solche Behauptung äußere , ist es
meine Pflicht , diese auch näher zu erörtern und zir
begründen . Dies soll nachstehend geschehen, indem
ich gerade eine Theaterkatastrophe nach meiner Auf¬
fassung und gewoiinenen Ueberzeugung schildere:

„Alle Theater haben Treppen , durch die man auf
die Rundgänge und von da in den Zuschauerraum
gelangt . Sofern mm ein Bühiienbrand ansbricht,
mm , anscheinend auch ganz unbedeutender Natur ,
eilen sämtliche Insassen in wahnsinniger Hast zu
den Ansgangstüren ; die im Parterre fitzenden wer- ,
den sich der großen Masse lialber scholl unter den
Türen festtleinmen, sich dadurch gegenseittg den Aus¬
gang sperren und durch kopfloses Drängen und
Wüvgen . sich gefährden bezlv. zerdrücken, bevor sie
nur von , Ranch und Feuer ereilt werden . Die In¬
sassen der Ränge , tveil weniger, werden auf die
Rundgänge gelangen . Die zuerst an der Treppe
Aitlangeirdcn — das dürsten vorherrschend MümM



Felix Mein , der an der Göiringer Hochschule eine Reche
von Unterricktsgegenständen einführte , die bas Grenzge¬
biet von Technik und Wifferrschaft bilden . Er hat ein
Institut für angewandte Mathematik und angewandte
Mechanik eingeführt und eine Mechanikerschule gegründet.
Die Universität Göttingen will so hauptsächlich Lehrer
bilden nicht nur für Gymnasien , sondern auch für die
Fachschulen . Einen weiteren Anstoß in dieser Richtung
gaben die Acrzte und Naturforscher, die 1601 in Hamburg
Leitsätze aufstcllten . Auf dem Breslauer Kongreß setzten
sie « ine 12gliedrige Kommission « in. die die Frage des
naturwissenschaftlichen Unterrichts untersuchen und Vor¬
schläge machen sollte. Dieser Aufgabe entledigte sich die
Kommission in den von der Meraner Tagung gebilligten
Leitsätzen . Diese anerkannte » die Naturwissenschaft als
durchaus gleichwertigen Wildungsgegenstand und verlang ,
ten deren Gleichstellungan den höheren Schulen und eine,
stärkere Ausbildung des RaumausfassungsvermögenS. Es
handelt sich nicht darinn , neuen Stoff hinzuzufügen, son-
deru um eine neue Art der Betrachtung . Redner bespricht
die Meraner Beschlüsse in vielen Einzelheiten und tvirst
zum Schluß die Frage auf : Wie soll's gemacht werden?
Ein Mehr an Wochenstnnden soll es nicht geben . In
große» Städten wäre cs am besten , fünf Stunden Unter¬
richt am Vormittag und nachmittags ganz frei zu geben .
Ferner schlägt Redner vor , an den höheren Schulen von
drei fremden Sprachen eine fallen zu lassen und zwar
glaubt er Lateinisch und Englisch beibehalten zu müssen .
Es schloß sich an den Wortrag noch eine interessante Dis¬
kussion . Wir gewannen daraus den Eindruck, daß je nach
der Lebensstellung der einzeln« nach dieser oder jener
Seite neigte.

-I- Die Karnevalsgrsellschaft des Gesangvereins „Ba -
denia" eröffnet« am Samstag abend die Narrensaison
mit einer sidelen Sitzung , die von Narren und Närrinnen
gut besucht war . Einige Herren , denen die närrische For¬
tuna besonders hold war . wurden durch entsprechende Ge¬
schenke ausgezeichnet. Einen breiten Raum nahmen die
humoristischen Vorträge ein . Zahne -Gustel bracht « als
Bulacher Gemeinderat seine Eingemeindungswünsche vor.
Dennig wußte Interessantes aus dem närrischen Dax¬
landen zu berichten . Am besten gefiel /uns Allgeier, der
Milchmann, dessen Milch nicht streikt und auch nicht der
Aufklärung bedarf . Er erzählte mit nicht geringem Auf-
waud von Stimme und Humor feine Schicksale als Bäcker¬
lehrling und seine Erlebnisse als Milchmann . Sein Vor¬
trag gehört zu den besten des Abends. Er verstand es.
ohne Anleihe bei Simplizissimus u . Cie ., « inen gesunden
Humor zur Geltung zu bringen . Seinem Nachfolger, der
sich alö Schuh-Bruder vorstellte, hätten wir einige Witze
gerne geschenkt, obwohl er die Lacher vielfach auf seiner
Seite hatte . Eine Leistung, die allgemein gefiel , waren
die trefflichen Lieder des Quartetts . Echten Rheinländer
Humor entwickelte Herr Stommel vom Rheinländerklub ,
der den Alkohol und die abgeschaffte Arbeit pries . Biel
Beifall fand die Moritat des Herrn Schleich , der Kur -
Pfuschervortrag des Baders Joh . Melchior Nachtigall und
das mit Lokal- und Vereinswihen reich gespickte Zwiege¬
spräch Allgeiers und Etzlers , sowie der bayerische Bauer ,
der den letzten Vortrag hielt . Zu erwähnen sind noch die
von Badenia -Mitgliedern gedichteten humorvollen Lieder,
die gemeinsam gesungen, einen guten Teil zum guten
Gelingen des Abends beitrugen . Wie Wlich kargte der
Vorsitzende auch mit Ovdensauszetchnungen an die ver¬
diente Narrenwelt nicht , Ivabei er für jeden einen guten
Zuspruch hatte . Im großen und ganzen rin guter An¬
fang !

--- Der Welt - Kinematograpk , (Kailerür . 103) bringt
bis auf weiteres als Zusatz z » dem so außerordentlich reich¬
haltigen Programm eine Original -Aufnahme auS dem durch
das Erdbeben vom 28 . Dezember so furchtbar heimgcsuchten
Süd - Italien , die unter Lebensgefahr der Operateure
ausgenommen u urde und die von der grausigen Verwüstung
im Erdbebengebicte ein getreues Bild bietet . Die Erdbeben¬
katastrophe dürite wohl dir größte sein , die seit Jahr¬
hunderten die Menschheit bettoffen und man gewinnt einen
Maßftab , wenn man bedenkt, daß innerhalb weniger
Sekunden ca . 24 Städte und viele Ortschaften vernichtet und
an 200 000 Menschen getötet wurden . Möge da » Bild für
jeden Beschauer eine Mahnung fein, sich nach Kräften an
den Sammlungen zu Gunsten der Hinterbliebenen zu be-
teiligen .

^ ^ ^ ^ der Südstadt erschwindelte sich ein
etwa 13 Jahre alte » unbekanntes Mädchen von einer Frau
IL0 Mk.. indem es vorgab , eS fei von dem Bäcker, von
dem sie ihr Brot bezieht, beauftragt , den fchnldigen Betrag
einzuzirhen .

^ Diebstahl wurde ein verbeirateter
Milchhändler in der Weftstadt angezeigt , weil er innerhalb
de« letzten Vierteljahres am Mühldurgertor -Bahuhof nach
und nach 10 Patentmilchkannen im Werte von 10 Mk.
entwendete .

+ Festgenommen wurden : ein 18Jahre alter Metzger-
burfche von hier , weil er sich bei einer Witwe in der Süd¬
stadt uuter Vorspiegelungen einmietele und sie dadurch um
14 Mk. schädigte und eiu 27 Jahre alter lediger Taglöhner
aus Unteromisheini , der bei dem Einbruch in den Margarine -
Werken in Durlach beteiligt war .

Vermiete Nackrickten.
Uä . Oldenburg , 8 . Jan . Ein junger Maun sowE

drei Frauen und ein Kind, welche den zugefrorenen Platten -
See überschreiten wollte », brachen an einer dünnen Stelle
de» EiseS ein . Alle vier Erwachsenen ertranken . Nur
das Kind , welches von der Mutter im letzten Augenblick
auf da « EiS geworfen wurde , konnte gerettet werden .

* * Köpenick , 8. Jan , Gestern morgen drang ein noch
unbekannter Mann von der Straße her in den Kaffenraum
des Rathauses in Küpenick ein : ihm fielen 600 Mk.
aus der Wecdselkuffe in die Hände . Der Spitzbube ist sicher
bei feinem Werke gestört worden und hat unter Zurück¬
lassung feines Handwerkszeugs die Flucht ergriffen .

Hä . Frankfurt , 8. Ja « . In RüfselSheim wurden
gestern in dem Zimmer , da« sie gemeinsam bewohnten , zwei
Arbeiter , der 10jährige Gustav Krämer auS Bielefeld und
der 21jährige Peter Wolf von Rüsielshcim , tot aufgefunden .
Die Untersuchung ergab , daß Vergiftung durch Blausäure
vorlag . Krämer hintcrließ einen Brief , in de « er mitteiite ,
daß er auS Furcht vor einer AlimenrationSllage in den
Tod gehe. Wolf hat vermutlich nachts feine » Durst stillen
wollen und da » mit Blausäure vermischte Wasser , da»
Krämer auf den Tisch gestellt hatte , getrunken .

lick. Frankfurt a . M . , 0 . Jan . Der Ballon Zieg¬
ler des Frankfurter Vereins für Luftschiffahrt , der tväh-
rend der Füllung in Griesheim entflohen ist, wurde noch
nicht aufgesunden . Seine Auffindung ist infolge d«S
Schneefalles erschwert.

4. Paris , 0. Januar. (Di « kleinste Flug .
Maschine .) Als die kleinste Flugmaschin« galt bisher
die von dem in Paris ansässigen Brasilianer Cantos -
D u m o n t gebaute „D e m o i j e l l «"

. Dem Luftschiffer
Scrive ist es nun gelungen , einen Aeroplan von noch ge-
ringeren Dimensionen herzustellen, der zudem nach Art
eines Regenschirmes mit einer Hebelvorrichtung auf den

I Mindestraum zusammengetlappt werde» kann. Diese
Liliputflugmaschine hat dann nur noch eine Länge von
2 .5 Meter , eine Breite von 1 .35 Meter und eine Höhe von
2.6 Meter .

» 6 . B « r s a i l l e s . 0. Jan . Das hiesige Schwur¬
gericht verurteilte im Prozeß gegen die Eisenbahnrauber
von Etampes den Angeklagten ANinet zum Tode, drei
weitere Angeklagte zu lebenslänglichem Gefängnis , einen
zu 5 und «inen zu 2 Jahren Gefängnis .

llct. Rem - Aork , 8 . Jan . Drei gleichzeitige große
Feuersbrünste verwüsteten gestern die GeichästSviertel
Boioery und Broadway . Der durch das Feuer angerichtete
Schaden beziffert sich auf 7 Millionen Mark . DaS neue
Hoydrncklöschjvstem hat sich dabei als wirkungsvoll erwiesen.
Ei » Mcnschenvcrlust ist nicht zu beklagen.

** Mit zweiundneunzig Jahren Gatten -
m ö r d e r . Roch in einem Alter , daS loenige Menschen
erreichen, hat der in Meinersdorf bei Kiel wohnende
frühere Landmann Stegelmann schwere Schuld auf sich
geladen . Der zweiundneunzigjährig « GreiL hat in der
Nacht seine fünfundvierzigjährige Frau , mit der er in
dritter Ehe lebte, mit einem Haiidstock so lange ge¬
prügelt , bis sie starb. Stegelmann ist infolge eines
Schlaganfalles an beiden Beinen teilweise gelähmt und
deshalb gezwungen, an Krücken zu gehen ; trotzdem ist
er körperlich noch ziemlich rüstig , aber dem Trunk« stark
ergeben. Als ihm von seiner Frau eine Geldforderung
nicht gewährt wurde , schlug er sie nieder . Der Gatten¬
mörder wurde verhaftet .

** Wenn man n a ch schönen Mädchen
schaut . Man liest im Wiener Extrablatt vom 1 . ds . :
Der städtische Mowrfiihrer I . B . stand gestern vor der»
Bezirksrichter der Josefstadt unter der Anklage , aus Un¬
achtsamkeit bei der Kreuzung Universttäts - und ReichS-
ratsstraße den Hörer der Medizin P . B . überfahren
zu haben, der unter die Schutzvorrichtung geriet und
mehr sacke Hautabschürfungen davontrug . Richter :
„ Ist das richtig ? Angeklagter : ,-Er ist nur selber
schuld, ich Hab ' ein Signal nach dem andern gegeben, alles
umsonst, der junge Mann bleibt »litten auf dem Geleise
stehn , schaut an schönen Madel nach und
Malheur war fertig ! Ich bin sofort fteh 'n geblieben, weil
ich langsam gefahren bin .

" Der Verteidiger beruft sich
auf « inen Zeugen, den Aufleger A. R . Richter <zum
Zeugen ) : „Was wissen Sie über den Unfall ? " Zeug « :
„Vor allem , Herr Richter , muh ich angel>en, das; ich ein
geborener Erbfeind von allen Motorführern bin . . . aber
. . . der Wahrheit alle Ehre : „Der is wirklich un¬
schuldig . Richter : „Woraus schließen Sie daS V
Zeug « : ..So >oas is mir noch nie vorgekommen: lieber
die Straßen ist a wunderschönes Madel gangen . . . da
hat sich der Student in die förmlich verschaut . . . wie an¬
gezaubert bleibt er mitten auf dem Geleise stehn , hört
nichts uird schaut nach dem schönen Madel . . . die ist an
dem ganzen Unglück schuld, nicht der Motorführer !"

(Heiterkeit .) Aufgrund dieser bestimmten Aussage sällte
der Richter einen Freispruch .

Schneefälle .
Uck. Paris , 10. Jan . AuS verschiedenen Teilen

Frankreichs laufen Berichte ein über starke Schnee -

Uebernachten, geplant , damit die Sehenswürdigkeiten in
aller Ruhe besichtigt werden können . Eisenbahnnacht¬
fahrten sind auf ein Minimum beschränkt und nur dann
in Aussicht genonimen, wenn sie im Interesse der Reisen¬
den selbst geboten sind . Auf der Fahrt sollen den Teil¬
nehmern vor allem auch die berühmtesten Charitas -
ernftalten Italiens gezeigt iverden. Den Abschluß der
Besichtigungen wird ein Besuch der weltbekannten An¬
stalten von Cottolengo und Dom BoSco in Turin nebst
einer Wallfahrt nach Moncalieri , der Sterbe - und Grab¬
stätte des seligen Markgrafen Bernhard von Baden , bil¬
den , während am letzten Tage eine Seefahrt auf dem
Lago Maggiore noch einmal die herrlichen Reize der ita¬
lienischen Alpenwelt darbieten wird .

Sämtliche Auslagen für Eisenbahnfahrt , Hotelkosten ,
Pension , Trinkgelder , Êintrittsgelder , Dampferfahrten ,
Wagenfahrten ' find in dem einmal zu zahlenden Betrag
miteinbegriffen . Trotzdem wird derselbe verhältnis¬
mäßig modrig sein . —• Da die Verhandlungen mit den
einzeinen Instanzen noch nicht abgeschlossen sind , können
die definitiven Kosten der Pilgerfahrt für erste und
zweite Klasse erst Anfang Fe 'b-ruar mitgeteilt toerden. —
Die Anmeldungen nimmt das Sekretariat des Charitas -
verbandeS in Freiburg i . Br . entgegen . — Zur Teilnahme
find eingeladen in erster Linie die Mitglieder beiderlei
gefchlechtes der katholischen charitativen Vereine , die Vor¬
stände der katholischen Charitasanstalten , Geistliche und
Laien , ferner die Mitglieder der männlichen und weib¬
lichen Kongregationen und überhaupt all« Freunde der
katholischen Charitas aus dem ganzen deutschen Reich .

Lokales.
Karlsruhe . 12 . Januar 1609.

AuS dem Hofbericht . Am Sonntag vorinittag 6e*
suchten der Grobherzog und die Großhcrzogin mit der
Großherzogin Luise den Gottesdienst in der Sckloßkirche.

Gestern vormittag hörte der Großherzog die Vorträge des
Staatsministers Dr . Freiherrn v. Dusch und des LegationS -
ratS Tr . Seyb . Nachmittags folgten die Vorträge der
Gchrimeräte D . Helbing und Dr . Freiherr » v. Vabo.

Später folgte der Großherzog einer Einladung d«S
Offizierkorps des 3 . Badischen Feldartillcric- RegimcntS
Nr . b0 zu Tisch im OffizierSkaflno de « Regiments.

Nachmittags 4 Uhr 33 Min . trafen der Fürst und die
Fürstin zu Lciningen zum Besuch der Großhcrzogin Luise
hier ein . Ihre Durchlauchten wurden am Bahnhof von der
Hofdame Freiin von Räcknitz und dem Obersthoimeister
Grafen von Andlaw empfangen und zum Schloß geleitet ,
wo die Großherzog !» Luise die Hohen Gäste begrüßte und
i» ihre Appartements geleitete .

ff- Ueber neuere Bestrebungen zur Berbefferung drS
mathematische» und naturkundlichen NnterrichtS an
unseren Mittelschulen hielt am 8. Januar Geh. Hofrat
Trent lein im naturwiffenschaftlichen Verein einen
instruktiven Vortrag . Bein : Ausgang deS Mittelalters
und Anfang der Neuzeit lag der mathematische Unterricht
noch sehr im argen . Im 18 . Jahrhundert erleichterte
Christian Wolf den Mathematischen Unterricht durch die
Abfassung von Lehrbüchern in deutscher Sprache . Einen
tveiteren Anstoß brachte der Anfang des 19. Jahrhunderts ,aber erst in den V0cr »itd Mer Jahren nahm der mathe-
matische und naturkundliche Unterricht eine airdere Ent -
tvickelung . Es erschienen die Werke von Darwin , Helm-
holtz, Wunsen u . a . DaS Bestreben ging zunächst dahin,
den Unterricht durch Verbeffcrung der Vkethode zu ver¬
tiefen . Das Aufkommen der Realschulen hat dazu ge¬
führt , die Lehrmethode zu verbessern , weil sie alles auf»
bieten mußten, um neben den Gymnasien bestehen zu
können . Auch die Techniker verlangten eine stärkere All¬
gemeinbildung auf dem Gebiete der Naturkunde und
Mathematik . Daß die Lehrpläne endlich geändert wur¬
den, haben wir unserem Kaisek zu verdanken, der sagte:
Wir wollen die nationale Jugend deutsch erziehen, und
« icht als junge Griechen und Römer . Wir müssen daher
abgrhen von der bisherigen Basis . Die nächste Folger¬
ung ist di« Abschaffung des lateinischen Aufsatzes . Weiter
sagte der Kaiser : Ich glaube erkannt zu haben , worin
der neue Geist und das zu Ende gehende Jahrhundert sich
teilen , ich bin entschlösse!:, die neue Bahn zu beschreiten ,
die wir beschreiten müssen . Es folgte dann die Aner¬
kennung des Polytechnikums als Hochschule und der drei
verschiedenen Arten höherer Lehranstalten als gleichbe¬
rechtigt und gleichwertig. Der Verein deutscher Ingenieure
erhob 1886 seine Stimme , um den Mißstaud zu beklagen,
„Der auf dem Studiuni der alten Sprachen beruhende
Unterricht gibt nicht die nötige Ausbildung für das Leben
der GegenwartI " Es waren damals und sind heute noch
die Mehrzahl der Mittelschulen reine Gymnasialanstalten .
In Baden haben wir ungefähr 63 höhere »Schulen mit
661 Abiturienten . Zwei Drittel aller Abiturienten ge¬
hören den Gymnasialansialten an . Sieben von diesen
sind in Städten , wo sonst keine andere Schule vorhanden
ist . So ist's auch außerhalb Badens , namentlich in
Preußen , wo vier Fünftel der Miturienten den Gym¬
nasialanstalten angehören und ein Fünftel den Real -
anstalien . Einen weiteren Anstoß erhielt die Sache durch

sein , die ihrer Stärke und Kleidung halber rascher
fortkommen — werden über dieselben hinwegeilen ,
um ins Freie zu kommen. Im nächst«« Augenblick
schon koinmt die große Masse der Ränge zu den
Treppen und von diesem Moment ab ist das Unglück
besiegelt . Wenn eine Danie eine Treppenstufe ver¬
läßt . bleibt deren Kleid auf deren verlassenen Stufe
liegen , und es muß bei eineni Gedränge der Nächst¬
folgende darauftreten , wodurch die Festgehaltene
zu Fall kommen muß und zwar seitlich , so daß
sie durch ihren Körper schon mehr wie die halbe
Treppe sperrt, selbst wenn solche 3 Meter breit sein
sollte . Es muh ihr Bestreben sein, sich wieder auf -
zurichten, und sie klammert sich am Nächsten , der
über sie hinwegeilr , fest, wodurch auch dieser zu Fall
kommt, urid so geht es weiter , so daß sich nach wenigen
Sekunder » ein unentwirrbarer Menschenknäuel auf
deir obersten drei bis vier Treppenstufen der Haupt-
und Notaltsgangstreppen befindet . Die noch Zurück¬
stehenden lverden sich sodann stets fester zusamrnen-
drängen , in der Hoffnung , daß es eine plötzliche Fort¬
bewegung geben werde , die jedoch total ausgeschlossen
ist. Inzwischen füllt sich der Zuschmerraum , trotz
Abzugsschacht, mit Rauch, welcher durch die offen
stellen gebliebenen Türen auf die Rundgäng « ge¬
langt und daselbst die arrnen Opfer , die noch rmmer
auf Rettung hoffen , erreicht. Es genügen sodann
Nur einige Atemzüge zu dereir Vernichtung . Eiserner
Vorhang , Rcgenvorrichtung , Löschgeräte und Feuer¬
wehr können hierbei nichts nützen , denn all diese
Hilfe konrmt viel zu spät, da man bis zur Rettung
der Insassen nicht nach Minuten , sondern nur nach
Sekunden rechnen darf ; dann , wie schon erwähnt ,
bedarf der Mensch, der eine Minute im Rauch ver¬
bleiben muß, keiner Hilfe mehr !"

Wie bereits vor längerer Zeit durch die Presse
bekannt ist, bur ich zufolge der schrecklichen Kata¬
strophe in Chicago auf eine Fährte gekommen , wie
inan Theatergebäude erstellen kann, die jede Ge-
fahr für Zuschauer und Künstler , selbst im schlimm¬
sten Brandfalle , ausschließen . Verschiedene Herren
der Theatertechnik, denen ich meine Ideen mitteilte ,
bezw . Skizzen vorlegte , veranlatzten mich, dieselbe»!
in einem Modell zu verwirklichen, welchem Ansuchen '

ich auch nachgekommen bin . Nach Fertigstellung des
Modells führte ich dasselbe zuerst einer erlesenen
Gesellschaft von Herren — darunter Fachleute der
Theatertechnik — in Karlsruhe vor, deren Ansickst
nach eingehender Besichtigung dahin ging , daß da¬
durch das Beste und Sicherste bis heute geboten ser.
Ich führte das Modell sodann noch in anderen Groß¬
städten vor , Ivoselbst es überall die größte Anerkenn¬
ung fand und zlvar auch seitens der Presse , deren
Unterstützung nicht zr, unterschätzen ist .

Trotz alledem baut man ganz unbekümmert neue
Menschenfallen weiter . Man sollte meinen , daß in
einer so ernsten Sache eher nach dem Rechten gesehen
werden sollte und daß auch der Reichstag mitreden
würde . Wie werden dock) fortwährend Gesetze ge¬
schaffen , um durch alle erdenklichen Schutzvorricht¬
ungen nickst nur das Leben des Einzelnen , sondern
auch die Glieder desselben in industriellen Betrieben
vor Verletzungen zu schützen. Um wieviel mehr muß
es angezeigt erscheinen, daß man da ausgiebige
Schutzvorrichtungen anordnet , wo die bildende Kunst
des Theaters Laufende in einen verhättnisniäßig
kleinen Raum lockt, um sie vielleicht sck>on im nächsten
Augenblicke der schwersten Todesgefahr auszusetzen>

Bemerkt sei noch , daß das Innere meines Sicher¬
heitstheaters genau ebenso elegant aus -
gestattet lverden kann, loie jedes moderne
Theater . Von dem Rettungsinechanismus ist im
Innern des Theaters absolut gar nichts fichtbar .
Sollten die Außengalerien vielleicht für manches
Auge störend sein, so würde der Airblick desselben bei
den Besuchern des Theaters ein desto beruhigenderes
Gefühl erlvecken, indem dadurch ein Retter in der Not
geboten istl

Theater, Konzerte , Kunst lind Wiffenschast .
Karlsruhe , 12 . Januar 1309 .

Großh . Hostheater . Tie Aufftthriing der «Huge¬
notten " ging am Sonntag vor einem dicht besetzten
Hause vorüber . Seit Herr Jadlowker hier den
„ Raoul " gibt , übt diese Oper eine besondere Anziehungs¬
kraft auf das Publikum aus , denn so edel und vornehm
wurde diese Rolle hier noch nicht, selbst von den be¬

deutendsten Gästen , deren wir uns noch erinnern , ge¬
sungen . Herr Jadlowker war als Sänger wie als
Darsteller „ Edelmann " vom Cckeilel dis zur Sohle .
Tie Romanze im 1 . Akte und die große Szene des
4 . Aktes mtt „ Valentinen " erweckten wahre Beifalls¬
stürme , und am Cchliisse setzte ein i .ickt enten wollender
Hervorruf des Sängers ein ; es ist der beste „Nnoul " ,
den wir je hörte » , trotz Wachtel , Nachbaner ,
Nie mann nnd Lonsortrn . Frau Hofmann - Biel -
fcld sang die „Valentine " mit wuchtigen Akzenten und
spielte sie auch mit vielem Temperament . Fran
Ka lenser führte die schwierige Koloraturpartie der
„Königin Margarethe " ehrenvoll durch imo Fräulein
Saccur , die Bielseiti . e, die überall , wo man sie ver¬
wendet , aufs neue ihre Tüchtigkeit , ihre musikalische
Sicherheit bekundet , sang nnd spielte den „ Pagen llrbain "

vor -rcfslich und wußte sich mit Grazie durch die kolo¬
rierten Stellen ihrer Partie zu winden . Tie guten
Leistungen der Herren Büttner ( „St . Bris " ), van
Gorkom ( „NererS " , und Keller ( „Marcel " sind be¬
kannt . Herr Kalnbach hatte Gelegenheit , als „Boiö
RosS " seine schöne Stimme hören zu lassen . Die Oper
wurde unter Herrn Hofkapellmeiper Loren tz korrekt
durchgeführt . von Stecken .

© Großh . Hostheater . Die Aufführung der neu ein-
studierlen Lustspiele , D i e R o m a n t i s ch e »" von Rastnnd
und „Ein Diener zweier Herren " von Pohl findet
am Dienstag den 12 . Januar statt . Im crstere » Stück
sind dcschäsligt : Fräulein Müller und die Herren
Baumbach , Benedict , Dapprr , Hallego ,
Schneider , Wahl und Wassermann . Tie Rollen
des letzteren Werkes sino besetzt mit den Damen Bndah ,
Genter , Podechtel und den Herren Benedict ,
Hallego , Höcker , KroneS , Mark nnd Mewes .
Die Regie führt Herr Kienscherf . Als nächste Neu¬
einstudierung der Schauspiels wird am SamStag den
23 . Januar Grillparzers „Weh dem , der lügt !" ge¬
geben werden . Auch SudermannS „SchmrtterlingS -
jchlacht "

, die ini Jahre 1904 zum lctzlenmale in Szene
ging , wird Ende dieses Monats wieder auf dem Spiel -
plan erscheinen . Tie Oper bringt in der nächsten Wocke
bar zweimalige Gastspiel von RooyS ( „ Meister¬
singer "

, 14 . Jomior , „Walküre "
, 16 . Januar ), auf

welcher nochmals hingewiefen fei. ES folgen Aus¬

fälle . Die Eisenbahnzügc treffen mit großen Verspät¬
ungen ein .

Hd . Rom , 11 . Jan . AuS ganz Miitel -Jtalien loer-
den schwere Schneeverwehungen gemeldet. Di« tele¬
graphischen und telephonischen Verbindungen zwischen
Mailand und Rom sind unterbrochen.

Handel und Berkehr .
L «rl » r « te , 9 . Jan . (Fleischpreise aus der Fleisch-

rank deS WochenniarlteS.) Anwesend waren 25 Fleisraver-
kiiuser, welche verlausten : DaS Knhfleifch »n 50 — 60, Njnd -
» cii« 76 - 80 , Schweinefleisch 80 - 90, Kalbfleisch 80 — 86,
Hamwelfleiich 70 — 90 Psg - daS Pfund . Maritpreise in der
Zeit v. 7 . Jan . bi« 9 . Jan . Viktnalien : ^ 500 Gr . Ochsen.
ßeisch - 82, Rind (« uh) - 78 , Hammel - 80.
Schweine - 85 , Geräuchertes 1 .10, Kalb - 83 ; 450
Gram « Weißbrot 20, 1400 Gramm Schwarzbrot 46 P g.
1 Kilo Weißmehl 46, Schwarzmehl 40 Pfg . 1 Kilo Erbst ,
- 45, Bohne » - 40, Linien - 46 Psg . ; 1 Kilo Java -
« ei» - 60 , Gerste 50 , GrieS 40 Psg . ; 50 Kilogramm
Kartoffeln 2 .80 Di ! . ; 500 Gramm Butter 1 . 15 Mk. ;
Rindschmalz — Mk.. Schwei » r)ch« ulr85,1 Liter Milch 20,
6 Eier - 54 , 1 Liter saurer Ratzm 80 Psg . Sonstige
Naturalien : 1 Klafter Waldbuchenholz 60 Marl , Tannen -
hol , 5V Mark . ; 50 Kilo Heu 3.70 Mk.. 50 Kilo Stroh
2 .60 Mk . Fische : 500 Gr . > al —, Bari » 65, Hecht 1 .20,
Brest » 60. Milbe 60, Karpfen 1 .20, Schleien 1 .30, Not -
ange « 40. Koretsch —, Rhcinzander 1 .40. Barben 75.

X M a n n h e i m , 8 . Jan . (B a d i s ch c A n l e i h c .)
Ter llebernahmekurS für die am Mittwoch begebenen
69 Millionen 4 proz . badischer Staatsanleihe stellt sich auf
100,83 Proz . Die Anleihe wird am 19. ds . MlS . z» r
öffentlichen Zeichnung aufgelegt werden .

11 . 3nn . «Effekten . Börse .) Die
hcutige Börse nahm eine» stillen Verlauf . KurSveränder -
ungen erfuhren : Anilin - Aktien 341 G ., Franks,incr Trans¬
port - und Glas -Attien 1630 B ., Porltand - Zementwerke
Heidelberg -Aktien 143 .25 G . und Zellstoffabrik Waidhof -
Aktien 324 B .

Ktraßburg , 11 . Jan . Aus dem heutigen Schlachtvieh -
« arlt wurden verlaust : 78 Ocksen 110- 156, 540 Kühe
90— 136, 7 Stier « 122— 126, 85 lebende Schweine 150 — 154,
00 lebende Hümme » 000 —000 , 22 lebende Kälber 156 — 168,
ferner 00 Ochsenviertel 000 , 18Kilbviertcl 92 — 128, 00 Stier -
Viertel 000 , 36 geschlachtete Schweine 140— 146, 0 geschl.
Hümmel 000 — 000 , 0 gejchl . Kütber 000 —000 . Alle» für
100 Kg.

Frankfurt a . M „ 11 . Jan . (E <stt«ß0 !rse 11Ibr4ü Min .)
Wechsel Amsterdam 169 .65, Jtal . 813 . 16 , London 204 70,
Pari » 81 .55, Wien 853 .66, Privatdisk . 2 ‘/4 3 Dlicy.
RcichSanleihe 94 .55 , 3 7. Deutsche ReicdSaulcihc 85 .70,
30,7 , Preußische KonsolS 94 .75, Oesterreichijche Goldrente
97 .80, Oesterreichische Siiberrenie 97 .40 , 3% Portug . I
58.75 , Badifche Bank 133. — , Deutsche Bant 24190 ,
Oestcrr . Landerd . 107 .— , Rhein . Kredits) . 131 .10, Rhein .
Hhvolhelend . 191 .10, Ottoman 140 .— . — 37 - 7 « Bove «

bgesl . —.—, 3 it ' io W <den in Marl 94 .40, 3 ' /, ° '. do. 1900
91 .20 , 3“/o dto. 1896 — , Bad . Zuckerfabrik 134 .70,
Echncter» 116 .50, d> asebincmabrik Griguer 200 .50, K . r,s -
ruher MoichiueniaSrik 191.70, Hamburg -Amerika 11290 ,
Norddeutscher Lloyd 91 .70.

Konkurse in Baden .
Bühl . Johann Weis,Fuhrmann in Bühlertal . M .-T .

31 . Jan ., P .-T . 8 . Febr .
W c r l h c i m . Farrenhändlcr Theodor U l l m e r von

Reicholzheim . M .-T . 28 . Jan ., P .-T . 4 . Febr .

Karlsruher Standesbuch° Auszüge.
Todesfälle : 9 . Jan . Christine Ritzer, alt 85 Jahre ,

Witwe deS GoldarbciierS Anton Ritzer . — Katharina Heit -
ger, alt 74 Jahre , Witwe des Gymnasiallehrers Josef Hrstgcr .

Berichtigung .
In unserem gestrigen Artikel „ Das badische Bcr -

mogenssteuergesetz in seiner Anwend¬
ung auf die Gemeindebesteuerung " find
zrvei unliebsame Druckfehler unterlaufen . In der
31 . Zeile muß es selbstverstänblich heißen : Herab¬
setzung der landwirtsckiafllicheit (Betriebsvermögen ) ;
in der nächsten Spalte heißt die Jahreszahl in dev
öl . Zeile von oben : 1907.

In der Samstagsnummer sind die Adressen für
die Liebesgaben an die Erdbebengeschädigten nicht
ganz korrekt wiedergegeben . Wir teilen sie daher
nockstiials mit :

S . Maria dell' Anima Rettore Dr . Toll in Neapel ,
bezw. Rettore Heppncr Hotel de France in Palermo .

Grosth. Hoftyeater.
Dienstag , 12 Jan . Adtl . 6 . 31 . NbmtS .-Borstellnng .

Vrr Biritrr >« cstr Herren , Possenspiel in 1 A . von Emit Pohl .
— kstr L -mantishe» , Berslustspiel in 3 A . von Cdmond
Rostand , deutsch von Ludwig Fulda . Anfang 7 Uhr .

sührungc » von „ Mignon "
<17 . Januar ), „ Hoff¬

man n s E rz ä h I u n g e n "
( 18 . Januar ) und „ G l ö ck ch c n

des Eremiten "
<21 . Januar ) , sodaun am Sonntag

den 24 . Januar in neuer Einstudierung „Der Wider¬
spenstigen Zähmung " von Gvtz . Für Sonntag
den 31 . Januar ist WagnerS „ Tann bau ser " angesctzt.
AlS nächste Vorstellung zu ermäßigten Preisen ist
für Montag , den 25 . Januar . Schillers „Don E a rlbS "
in Aussicht genommen . Zur Feier deS GeburiSfesteS
Seiner Majestät des Kaisers (am Mittwoch , 27 . Januar )
wird die Oper „ Germania " vonFranchelti ausgejührt
werde ».

Mit Allerhöchster Genehniigung wird daS Großh .
Hoforchester am Donnerstag den21 . Januar zugunsten
der Notleidenden Süditalicns ein großes Konzert
unter Mitwirkung «verschiedener Solisten im Hostheater
veranstalten . Ihre Königlichen Hoheilen der Großherzog
und die Großherzogin haben Allcrhöchstihr Erscheinen
gnädigst zugcsagt .

H ! Willy Biirmester - Konzert . Willy Bnrmester .
der klassische Geiger unserer Zeit , der große Künstler¬
wird am Montag den 18 . Januar im Muscumssaal ,
wie bekannt gegeben , hier wiederum ein Konzert ver¬
anstalten . Die 'Wiener Presse bezcichnete ihn jüngst als
den Fürsten unter den klassischen Geigern . Ter Pianist
Emeric von Stefaniai aus Budapest hat den
Klavierpart übernainmen . Im Zusammenfpiel mit dem
feinfiihligst auf Art und Wese » BurnicsterS eingestimniten
Pianisten schaffen die genannten Künstler Kaminermustk -
leistungrn von unübertrefflicher Siemheit deS Stils . DaS
hochimeressantc Progranim wird in Kürze veröffentlicht .

DaS Konzert des Pianisten Herrn Wilhelm Backhaus
im MuseumSsaale am EamStag war gut besucht. Herr
Backhaus hat sich in der nnisikalischcn Welt rasch einen
bedeutenden Ruf erworben , den er auch dicSnial glänzend
bestätigte , die Bach - Bnsoni - , Beethoven », Schnmann -
Nummcrn , besonders aber die Ehopinfchen nnd Schubert -
scheu Kompositionen wurden von dem Künstler technisch
klar und lebensvoll gespielt ; überall zeigte sich die der
Zieles bewußte vollständige Herrschaft über die Sache ,
Passagen und Triller , Ton , alles schön, fest und sicher,
verbunden mit intelligenter Anffaffuna . . DaS begeisterte
Publikum zeichnete den Pianisten mu lebhaftem Beifall
aus . von Stecken .
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zugleich Hyealerschule (Opern- und Schauspielschule).
Unter dem Protektorat Ihrer Königlichen Hoheit der Grohherzogin Luise von Baden.

Neue Kurse aller Fächer beginnen am 15 . Januar 1909 .
Der Unterricht erstreckt sich über alle Zweige der Musik - und der Schauspielkunst und wird in deutscher,

englischer, französischer und italienischer Sprache erteilt .
Zur Aufnahme in die BorbereitungSklassen find musikalische Borkrnntnisse nicht erforderlich .
Austritte stad mindestens 2 Monate vorher anzuzeigen .
Die Satzungen des Großh . Konservatoriums für Musik, die den UnterrichtSplau und alle Angaben über

die Aufnahmebedingungen und über das Schulgeld enthalten , sind kostenfrei zu beziehe» durch die rtrektion »
durch die Hotmusikalienhandlungen von Friedrich Iloert und Hngo Knntse , die Musikalienhandlungen
von Fritx Müller und Hans Schmidt , durch die Herren Hofpianofortefabrikanten I -udwig Schweisgat
und Heinrich Maurer , die Pianofortehandlung von Jakob Knim und die Hofinstrumentenhandlung von
Johann Fadenet in Karlsruhe .

Anmeldungen sind schriftlich oder mündlich zu richten an den

Direktor Hosrat Professor Heinrich Ordenstein , sowt * . 35 .

Sprechstunden täglich — ausier SonutagS — von 2 —8 Uhr nachmittag- ; während der Ferien (vom
28 . Dezember dtS 4 . Januar 1SMM » keine Sprechstunden .

(Sonntag , den 17 . Januar , nachmittags 5 Uhr ,
. - im grossen Festhallesaal • " .. -

1
. Grosse pawensitznng.

Saalöffnung 3 x/a Uhr
{nicht wie auf den Mitgliedskarten irrtümlich angegeben 3 Chr).

Ton 4 bis 5 Uhr Konzert .

Bekanntmachung .
Unser DtellenvermittlnngS -Bnreau , seither Herrenstrasie 23 , befindet

sich vom 1. Januar 1909 ab im

St . Glisabetherchaus , Sosienstratze 19 .
Karlsruhe , 28 . Dezember 1908 .
Der Vorstand des Marianische « Mädchenschutz -Berein 'S :

Knörzer ,
Geistlicher Rat und Ghrendomherr .

Dameu-Ballschrche
in Kalblack n. Goldkäfer u. in Weiß , hochelegant und prima Ware ,in der Preislage von Mk. 8 .— bis Mk. 8 .50 , jetzt anch zu haben

(Muster im Schaufenster ausgestellt) bei
Srhllh - firilH <?r Amaliettstrahe 25 a,
OUIUlI - DtUUer , bei Walbstraße -Ecke .

(Am 2. Januar 1909 folgt Neujahrsgedicht .)

Zlischiikideiucse
für I « mcn-
schiieiderei

tm ~ Privat «nb Berus .
Gründliche Ausbildung im Zu -

schneiden, Aufstecken , Kostümnäheu nach
unübertroffener neuest. Methode . Näh¬
kurse für ungeübte Damen , iu welchendie
Arbeit zugeschnitten, gerichtet und an -
probiert wird . Schuitteverkanf nach
persönlichem Maß . Nähere « durch
Prospekte .

M. Kgenolf ,
akadem . gepr . Zuschneidelehrerin ,

35 Waldstraße 35 .

0

Mitgliedskarten ä Mk . 5 .— (eine Dame frei) , gültig für sämtliche
Sitzungen , sowie weitere Damenkarten ä Mk . 1 .— für jede Sitzung und
an der Kasse , sowie im Vorverkauf bis Sonntag , den 17 . Januar ,
mittags 12 Uhr , bei folgenden Herren zu haben :

Wilhelm Zeumer , Kaiserstrasse 127,
Herrn . Meyfe , Kaiserstrasse 141 ,
H. A. Glöckner , Kaiserstrasso 141 ,
Adolf Lindenlaub , Kaiserstrasse 191 ,
Karl L. Schweikert , Kaiserstrasse , Ecke Waldstrasse.
Theodor Busam , Schützenstrasse 1 .
Fremdenkarten ä Mk . 2 .—, Studentenkarten , sowie Zuschlags *

karten für numerierte Balkon - und reservierte Saalplätze ä Mk. 2 . —
sind an der Kasse und im Vorverkauf nur bei Herrn Herrn . Meyle ,
Kaiserstrasse 141 , erhältlich.

Karten für junge ledige Kaufleute bis zu 24 Jahren werden zu ermässigtem Preise ,
für sämtliche Sitzungen gültig , bei der Firma Alwin Vater , Zirkel 32 , auf den
Namen lautend , ausgestellt .

Der Elfer -Rat .

*-•- - varsfrtfjJsr-S-iv /-'WiSör..

Inventor - Räumuiigsausverkaaf
Karlsruher Theater -
Dekorationsmalerei
und Hühnenbau -Anstalt

Die bei der Inventur aussortierten Waren bringe ich von Montag, den ll . ds. Mts . , an zu nie gekannt
billigen Preisen zum Verkauf .

Günstige, nie wiederKcbrende Gelegenheit, sieb für sokb billigen Preis mit gnlen Men zn Versehen.
L°!!M!!«!L Damenkleiderstoffe
. ■"

. nur NeuheitendieserSaison
{RegulärerPreis bisML5 .60 | g 75 j so j 50

i2o cm breite Bordtirenstoffe
_
M | jetzt Mir. 2 .75

, 2 .M , J Mk.

Blusenstoffe , 90— 110 cm breit ,
Blusenflanelle , 70— 80 cm breit-

^ Ü IÜL276, 2 .—, 1. 50 ,
I U P ,9-

Blusenseide
ohne Rücksicht auf den früheren Wert

jetzt Mtr. Mk. I .— , 75 , iPfg.

Sensationell billig !

Ca.
5000 Mtr .

90— 110 cm breite halb- und
reinwollene

Damen-Kleider- und
Blusen -Stoffe

jetzt durchweg Meter M, Mark,

ln sämtlichen Abteilungen meines

Baumwoll-Lagers
Preisreduzierungen bis zu 0

Einige Posten
Tischdecken in Tuch etc. , Bett- u.
Sofavorlagen , Läuferstoffe etc.

mit 10 dt.

Anf sämtliche Unterröcke in Tuck ,
Moiree, Lustre etc., Anstandsröcke ,

Damenhosen , Schürzen

Linoleum, 200 cm breit
Mtr. 2.l #, I .“

Abgepasste Linoleomteppiche sehr billig !

WUh . Boiänder Kaiserstr .

Herren- und Damen- Kleiderstoffe, Aussteuer- Artikel .

WFfITW '

§ earg ^ Silger
Karlsruhe Telefon 24« .

‘"‘Bitte überall '
zu vferlangearScballer3^

per mk. 1.90. i*o. V.t«.'Sv. i
%, . . —sa .- eo. fj

£K&rlsruhe ^ßaben )/mm
aUm mein großes Lager in

haldwslltlltn und reinwollene«

Pferdedecken
zu räumen , gebe solche enorm billig ab .

Arthur Äser,
^NW «klsr° H« W

Beständige Ausstellung in praktischen
Veplobungs-, Jfochzeits - und
Gelegenheits - Geschenken :

Haushalt -Artikel In Porzellan , Glas , Zinn, N ’ckel u . Kupfer.
Luiuswaren , Lederwaren , Holzwaren und Toilette -Artikel.

L . Wohlschle ^ el ,
Kaiserstrasse 173, zwischen Herren - and Hltterstraue .

Grosse Auswahl . — Billige Preise .Schmuck , a es Fächer .

iFnUmtr Somflitiiis-Meiidkl für 1909,
mit prächtigem Farbendrnckbild „ Der Hl . Antonius als Fürbitter "
und Wandkalender, das Stück nur 35 Pfg ., zu beziehen durch die

Oeschästssteffe des „Madischen Meoöachter".

Hotel-Restaurant Cafe Rolvack
Ettlingerstratze , beim Albtalbahnhof . Telephon 1481 .

Morgen Mittwoch und jeden Mittwoch
Ib " Schlachttag.
Bon mittags 4 Uhr ab vorzügl. Leber - und Griebenwürste , sowie

pik. Schlachtplatte,
ivozu hiermit besonders einladet

K. Knopf.
/ Llin einfaches, bescheidenes Mädchen,

welches selbständig kochen kann,
wird zur Besorgung einer kleinen HnuS -
balteS , zu einer Dame , gesucht . Näheres
durch die Geschäftsstelle des Blattes unter
Ar . 348

Katholischer Männerverein

Constantia .
Mittwoch, 13 . Januar , 8*/, Uhr,

Bereinsahend . Der Vorstand.

Christ . Oertel , Karlsruhe,
Kaiserstr. 101/103,

Manufakturwaren -, Betten- and
Ausstattungs-6eschäft.

Grosses Lager fertiger Betten,
Bettstellen, Bettfedern, Flaum,
Rosshaar, Steppdecken, Woll¬
decken , Piquödecken, Baum-
well - und Leinenwarenu. s . w .

: : Uebernahme : :
ganzer Aosstenern .

Ständige Ausstellung von Schlafzimmer-Einrichtungenin allen Stilarten.
Billig . Preise . *•* Reelle Bedienung .

Kostenvoranschläge und Muster stets gerne zu Diensten .
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